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Abonnementspre 

durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; 

Zloty 7.— fäbrlich Zloty 84.— Einzelnummer 
Sonntags 25 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 

„ an sun nach einem fjeiertag oder Sonntag mittags, 
8: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
Ausland: monatlich 
15 Groſchen. 


Lodzer 


Q 


Schriſtleitung und Gejchäftsftehe: 


Lodz, Peirilauer 109 


Telephon 136-90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Serhöftonunden von 7 Ahe früh bis 7 Uhr abends, 
presfiunden des Exheifiieiters täglich von 2.03.50. 


86 Bergleute erſtickt. 


Brandtatafteophe in einem Kaliwerk des Schwarzwaldes. 


Freiburg i. Br, (Schwarzwald), 7. Mal. In 
einem Schacht des Kalibergwerks Buggingen ift ein großer 
Brand ausgebrochen. Nachdem alle Verſuche, die einge: 
ſchloſſenen Bergleute zu retten, ausſichtlos waren, iſt der 
Schacht abgeriegelt worden. 86 Bergleute konnten nicht 
mehr gerettet werden. 

Der Brand entſtand unterhalb der 793⸗Meter⸗Sohle 
durch Kurzſchluß im Kabel. Der Elektriker und ein Gru⸗ 
benſteiger bemerkten eine 6—8 Meter lange Stichflamme. 
Durch dieje Flamme wurde der Holzausbau in Brand e 
ſetzt. Das Feuer brach gegen 10 Uhr aus und ift ſofort 
bemerkt worden. Es entftand ſogleich überaus ſta rte 
Rauchentwicklung. Die Rettungsmannſchaft drang in 
Stärke von 14 Mann in den Schacht ein. Dort war die 
Rauchentwicklung jo dicht, daß an Rettungsmöglichkeiten 
auch mit Sauerſtofſapparaten nicht zu denken war. De 
Belegſchaft war in Stärke von 150 Mann in die Grube 
eingefahren und arbeitete in den Grubenbauten in der 
Nähe der Unglücksſtelle. Derjenige Teil der Belegſchaft, 
der vor der Unglücksſtelle arbeitete, konnte ins Freie ge⸗ 
langen, während durch die Geſchwindigkeit der friſchen 
Wetter der dichte Qualm in die übrigen Baue getragen 

wurde und ſomit den dort beſchäftigten Bergleuten "en 


Rückweg abſchnitten. Sie find durch Rauchvergiftung, Ie- 
ſonders durch Kohlenoxyd ums Leben gekommen. Min 
hat verſucht, die Wetterführung auch in umgekehrter Rich⸗ 
tung laufen zu laſſen, um etwa noch eingeſchloſſene Berg⸗ 
leute retten zu können, doch war auch dies infolge der 
großen Wettergeſchwindigteit und des dichten Qualms un- 
möglich, ſo daß nichts anderes übrig blieb, als ſchließ⸗ 
lich die Grube abzudämmen. Dieſe Maßnahme war not⸗ 
wendig, da ſonſt infolge der Hitze die Grubenbaue zufan- 
menbrechen würden, jo daß ſpäter jede Bergungsaktion 
überhaupt unmöglich würde. 

Man verſuchte nach Ausbruch des Brandes noch au 
lelegraphiſchem Wege mit den Eingeſchloſſenen in 
bindung zu kommen, was auch in einem Falle gelang. 
Spätere Verſuche blieben erfolglos. Eine Stunde nach 
dem Ausbruch des Brandes konnte der Betriebsführer 
einen der Eingeſchloſſenen noch lebend bergen, jedoch mit 
ſchwerer Vergiftung und einigen Brandwunden. Der 


Schwerverletzle ſtarb bereits auf dem Wege zu Tage. Es 
iſt dies der einzige, der von den Eingeſchloſſenen geborgen 
werden konnte. Die Grube ſelbſt bleibt eiwa 10 bis 14 
Tage hermetiſch geſchloſſen. Erſt dann kann an die Ber⸗ 
gung der Leichen herangegangen werden. 


Nieſenbrand in Bialhftol. 


32 Wohnhäuſer und 41 Scheunen vernichtet. 


Geſtern brach im Vorort Starofielee von Bialyſtok 
ein ſurchtbarer Brand aus, der 32 Wohnhäufer, 41 Scheu⸗ 
nen und zahlreiche kleinere Wirtſchaſtsgebäude vernſch ete. 
Der Sachſchaden beträgt Über 200 000 Zloty. Ueber 100 
Perſonen ſind durch den Brand obdachlos geworden. 

Von ſeiten der Behörden iſt eine Hilfsaktion für die 
Geſchädigten eingeleitet worden. Es fol ihnen Obdach, 
Eſſen, Kleidung und Bettzeug zur Verfügung geſtellt wer⸗ 
den. An Bargeld wurden vorläufig 1500 Zloty aſſigniert. 


Waldbrände in Oftanlisien. 


In den Staatswäldern in Zielona im Kreiſe Na⸗ 
dworna der Wojewodſchaft Stanislau entſtand ein Brand, 
der 32 Hektar Waldbeſtände und etwa 1200 Kubilmeter 
Brennholz vernichtete. Auch in den Wäldern der Firma 
Grödel im Kreiſe Skole haben Brände ſtattgeſunden. 


Kork⸗Fabrit niedergebrannt. 


Neuyork, 7. Mat. In Lindhurſt (New Jerſey) 
vernichtete ein Großfeuer einen Teil der Fabrikanlagen 
der United Cork Company. Die rieſigen Lagervorrale, 
umfaſſend 25 Korlſtapel von je 8 Metern Höhe, ſowie eine 
benachbarte Maſchinenfabrik wurden gleichfalls zesſtört. 
Der Grand lonnte noch nicht gelöſcht werden. Die Feuer- 
wehren aus 13 verſchiedenen Ortſchaften verſuchen, eine 


weitere Ausdehnung der Flammen zu verhindern. Zwei 
Feuerwehrleule find verwundet worden. Der Schaden 
wird auf eine halbe Million Dollar geſchätzt. 


17 Gehöfte niedergebrannt. 


Berlin, 7. Mai. An Karlshof bei Gollnow wütete 
eine Brandlataſtrophe, der 17 Gehöfte mit insgeſamt 57 
Gebäuden zum Opfer fielen. Es handelt ſich um die 
ſchwerſte Brandſtataſtrophe, die dieſe Gegend ſeit Men⸗ 
ſchengedenlen heimgeſucht hat. 


Schweres Eiſenbahnunglück in Merilo. 


Mexilo- Stadt, 6. Mai. Die Zeitung „Pa: 
labra“ meldet aus San Louis Potoſi ein ſchweres Eiſen⸗ 
bahmunglück. Bei der Entgleiſung eines Zuges ſtütezte die 
Lokomotive und 2 Perſonenwagen ſomie 2 Packwagen um. 
Der Lokomotivführer und der Heizer wurden getötet, liber 
50 Perſonen ſchwer verletzt. Es ſoll ſich anſcheinendd um 
einen Anſchlag handeln. 


Autobus unglüch. 
Madrid, 7. Mai. In der Nähe von San Seba⸗ 
ſtian fliegen zwei Autobuſſe zuſammen. 20 Perſonen 
wurden ſchwer verletzt und 2 getötet. 
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Die Finanzierung der Saarabſtimmung. 


Genf, 7. Mai. Der Finanzausſchuß des Völler- 
bundes befaßte ſich u. a. mit der Frage der Fina na erung 
ber Saarabſtimmung. Es find die verſchiedenen Möglich⸗ 
leiten dieſer Finanzierung eingehend beſprochen worden, 
wobei man ſowohl eine beſondere Anleihe wie auch Bei⸗ 
träge von verſchiedenen Seiten ins Auge gefaßt hr Da- 
bei ſcheint die Meinung zu überwiegen, daß die Suarbevöl⸗ 
kerung ſelbſt nicht mit den Koſten der Abſtimmung belai 
werden darf, ſondern daß die Koſten ſchlicßlich om ben- 
— zu tragen jeien, dem dos Saaraebiet augefprochen 
wit 


Neue bulgariſch⸗ſerbiſche Annäherung. 


Sofia, 7. Mai. Der jugoſlawiſche Außenminiſter 
Bogoljub Jeftie iſt am Montag vormittags zu einem 


offiziellen Beſuche in Sofia eingetroffen. Es iſt dies der 
erſte Beſuch eines jugoſlawiſchen Außenminiſters in Bu ⸗ 
garien nach dem Kriege. t 
Das Regierungsblatt „Sname“ bezeichnet den Beſuch 
Jefties als einen erſten wertvollen Abchnitt auf dem Wege 
zu einer Verſtändigung zwiſchen den beiden Brudervo⸗ 
kern, die auch für Europa große Bedeutung habe, ſei doch 


das bulgariſch⸗ſfüdſlawiſche Verhältnis die Kernfrage des 
Balkans. 


itt 


Zentralorgan der Deutſchen Sosialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime· 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigefpaltene 
Millimeterzelle 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebole 
25 Prozent Rabatt. 
die Drudzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Oplata pocztowa uiszezona_ryczalten 


Einzelnummer 15 Groſche 


12. Jahrg. 


Vere'nönotigen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Internationale Konvention 
über die 40⸗Stundenwoche 


Zum Zuſammentrit der Internationalen Arbeltskonſerenz 


Mit jedem Jahr wird die Zahl jener Geringer kleiner, 
die glauben, daß fih die im Jahre 1929 eingetretene Krit 
irgendwo — wie alle früheren Kriſen — ſelber beſeitigen 
wird. Obwohl heute einwandfrei bey t iſt, daß der 
Tieſpunkt des Wellentales der Kriſe üb ten iſt, fragt 
ſich jeder, ob nicht vielleicht eine Art Stabiliſierung der 
Kriſe mit Schwankungen um den Tiefpunkt ſtattfindet, ob 
ſich nicht vielleicht die Symptome, die gegen die Kriſe ar⸗ 
beiten, irgendwie (fortſchreitende Techniſierung, Zerſtö⸗ 
rung des für die Erholung nötigen Vertrauens durch 
litiſche Gärungen uſw.) ſelber aufheben, ob nicht 
endlich einer außerordentlichen Lage mit außerordentlichen 
Mitteln begegnet werden foll. 

In dieſem Zuſammenhang gewinnt vor allem die 
Forderung nach einer allgemeinen Verkürzung der Ar⸗ 
beitszeit zur Bekämpfung der Krije des Augenblicks und 
der ſicher vorhandenen Elemente einer ſtrukturellen Kriſe 
jeden Tag neue Anhänger. Und nun wird es ſich zu ger 
gen haben, ob die von der Arbeiterſchaft ſeit Beginn der 
Kriſe verlangte 40⸗Stunden⸗Woche in der im Juni d. J. 
tagenden Internationalen Arbeitskonferenz (SUR) zur 
Verwirklichung gelangen wird. 

Das Internationale Arbeitsamt (JAA) hat auftrag ⸗ 
gemäß an Hand der von den Regierungen eingegangenen 
Antworten auf einen Fragebogen über die Arbeilszeitger⸗ 
kürzung entſprechende Vorſchläge für eine Konvention aus ⸗ 
gearbeitet, die der JAK als Grundlage dienen ſoll 

Das JAA hat eien vorläufigen Bericht über die 
Antworten zuſammengeſtellt. Der Internationale Ges 
werkſchaftsbund (JGV) hat teinerjeit3 cuf Grundlage 
einer Umfrage bei den angeſchloſſenen Landeszentrale 
eine Ueberſicht berfaßt, die der Arbeitergruppe bei den 
Beſprechungen in Genf als Richtlinie dienen ſoll. 

Wenn man dieje beiden Dokumente miteinander pars 
gleicht, ſo läßt ſich feſtſtellen, inwieweit in beiden Lagern 
Einſtimmigkeit vorhanden iſt. 

Was den Hauptpunkt betrifft, ob fber⸗ 
haupt die Forderung auf Perabſetzung zer Mrd: it 
ſpruch⸗ und konventionsreif ijt, jo beſteht nicht die geringſte 
Meinungsverſchiedenheit. 

„Die Antworten der Regierung zeigen“, ſo heißt 
es in dem Bericht des Verbindungsdientes, „eine er⸗ 
ſreulich weitgehende Zuſtimmung zu einer allgemeinen 
Herabſetzung der Arbeitszeit als einer wichtigen und 
notwendigen Maßnahme im Rahmen eines W: 
bauplanes, der vor allen Dingen auch der 
der Bekämpfung der Arb eitsloſigkeit R 9 
Die große Mehrheit der Antworten ſpricht ſich für 
Annahme internationaler Beſtimmungen in irgendeiner 
Form aus, welche die allgemeine Herabſetzung der Mre 
beitszeit regeln ſollen. Ferner ſpricht ſich eine beträcht⸗ 
liche Mehrheit dafür aus, daß dieje internationale Ar 
gelung in der Form eines oder mehrerer Uebereinkom⸗ 
mensentwürſe erfolg!“ N 

Unnötig, darauf hinzuweiſen, daß, wie der Bericht 
des JOB ſagt, alle Landeszentralen, die Antworten eins 
ſandten, der Anſicht ſind, daß die Konferenz einen Ueber⸗ 
einkommensentwurf über die internationale Regelung der 
Herabſetzung der Arbeitszeit annehmen ſoll.“ Ueber den 
„Zweck“ der Konvention fürgt der Ich B eindeutig bei, daß 
die Konvention den „Zweck“ haben ſoll, die Arbeitsloſig⸗ 
keit zu bekämpfen und die Arbeiter an den Vorteilen des 
techniſchen Fortſchrittes teilnehmen zu laſſen.“ 

Damit iſt automatiſch die Frage des Lohnes, 
bzw. Lebensſtandes aufgerollt. Der IB beh 
mit Recht als nächſten Abſchnitt die „Garantie 
Aufrechterhaltung der Löhne“: 

„Es jet bemerkt, daß der Britiſche Gewerbhchafts⸗ 
bund die Fragen betreffend der Rückwirkung des Ueber⸗ 
einkommens auf die Löhne und Gehälter ſowie auf die 
Lebenshaltung in einer ſpeziellen Empfehlung nieder⸗ 
gelegt wünſcht. Die meiſten anderen Landes zentralen 


die Frage, 


Mr. 124 


find der Anficht, daß das Uebereinkommen ſelber Be- 
stimmungen über die wirkſame Anwendung dieſer Klau 
ſeln enthalten ſoll. Immerhin ſtehen gewiſſe Länder au 
dem Standpunkt, daß die Konvention nur das allge⸗ 
meine Prinzip aufführen und nicht in Einzelheiten gehen 
jol. Endlich gibt es Organiſationen, die eine eindeu⸗ 
tige Feſtſtellung verlangen ſowie ein Mindeſtmaß an 
Sanktions⸗ und Strafbeſtimmungen.“ 

Der Bericht des Verbindungsdienſtes der JUAN legt 
in diskreter und vorſichtiger Weiſe den Nachdruck auf das 
allgemeinere Kapitel ber „Aufvechterhaltung des Lebens⸗ 
Aandards“: 

„Der Blaubericht enthält den Entwurft einer Emp⸗ 
ſehlung, in welcher die Regierungen erſucht werden, 
Maßnahmen zu treffen, damit die Herabſetzung der Mrs 
beitszeit nicht zu einer Verſchlechterung des Lebensſtan⸗ 
dards der Arbeiter führt. Dieſe Empfehlung ſchlägt 
vor, daß der Lohnausgleich auf dem Wege unmittelba cer 
Verhandlungen zwiſchen Arbeitgeber⸗ und Arbeiterorga⸗ 
niſationen erreicht werden foll, die mit der Durchffüh⸗ 
rung der verkürzten Arbeitswoche befaßt ſind. 

Ferner wird empfohlen, ſoweit das noch nicht ge⸗ 
ſchehen ift, Einrichtungen zu ſchaffen, welche ſich mit der 
Schlichtung von Streitigkeiten zu befaſſen haben, die 
durch derartige Verhandlungen nicht gelöſt werden kön⸗ 
nen.“ 

Was die wichtigſte Frage des Wirkungsberei⸗ 
ches betrifft, jo beſteht bei den Gewerkſchaften Einftine 
migleit darüber, „daß das Uebereinkommen keine ſpeziel⸗ 
len Beſtimmungen für kleine Betriebe enthalten“, d. h. 
daß es ohne Unterſchied allgemein gelten fol. In bezug 
auf den Ausſchluß ganzer Industrien find die Meinungen 
nicht einheitlich. So ſteht z. B. die belgiſche Landeszen⸗ 
trale auf dem Standpunkt eines einzigen Uebereinlom⸗ 
mens, das ſowohl für die induſtriellen Betriebe (Kohlen⸗ 
gruben inbegriffen), als auch für die Handelsbetriebe uſw. 
gelten ſoll; die Schweiz und Großbritannien find für drei 
Uebereinkommen uſw. 

Damit gelangen wir jedoch bereits ins Gebiet der 
Taktik und der Zweckmäßigkeit in bezug auf die Durchfüh⸗ 
rung von Uebereinkommen. 

Hauptſache bleibt die Arbeitszeitwerkürzung, d. h. die 
40⸗Stunden⸗Woche als ſolche, an deren Zweckmäßigkeit 
und Notwendigkeit ſcheinbar nicht gerüttelt und gedeutelt 
wird und die deshalb in dieſer oder jener Form der Durch⸗ 
führung in dieſem Jahre der Menſchheit Rettung bringen 
kann, falls die Regierungen nicht mir in den Vorberichten, 
ſondern auch in der Konferenz und vor allem zu Haufe 
ſtandhaft bleiben. 


Vatilan erwartet Kulturlampf. 


Wien, 7. Mai. Die „Reichspost“, deren gute Bo 
ziehungen zu vatikaniſchen Kreiſen bekannt find, bring 
eine Meldung aus Rom, über die Verſchärfung des bei 
ſchen Konflikts mit dem Vatilan, in der es heißt: 

Das Deutſche Reich ſcheint auf einen noch nie bage- 
weſenen Kulturkampf hinzuſteuern, der jedoch die Kirche 
gerüſtet finden würde. Man hat in Rom alles getan, um 
eine Spaltung zu vermeiden, und ſei auch weiter bereit, 
auf der bisherigen Linie mit Deutſchland zu verhandein, 
Zunſchenſälle, wie fie in letzter Zeit vorgekommen find, 
würden jedoch notgedrungen zu ımabjehbaren, einſchnei⸗ 
denden Maßnahmen der Kirche gegenüber Deutſchlaud 
führen können, die heraufzubeſchwören die dentſche Regie⸗ 


Nohammedanerinnen find billiger geworden. 


Irnuenlauf in Jugoſlawlen. — Preisabbau auf ein Viertel. — Unsufriedene Hüter, 


Der Große Rat der mohammedaniſchen Geiſtlichkeit 
in den türkſchen Landesteilen Jugoſlawiens, aljo der Her⸗ 
zegowina, der größten Hälfte Bosniens und des Bande 
ſchals, hat ſich vor einiger Zeit zu einer großen Beratung 
verſammelt. Die Beratung hakte nur ein Thema, and 
zwar das altuellſte, das es dort gegenwärtig gibt: die 
hohen Preiſe für die Frauen! 

Einleitend jei gleich bemerkt: es gibt in der Herzego⸗ 
wina natürlich keine Sklavinnenmärkte mehr, wie in 
früherer Zeit. Jeder Jugoſlawier, auch der mohammeda⸗ 
niſcher Konſeſſton, darf nicht mehr als eine Frau heiraten. 
Aber diefe eine Frau bekommt der Mohammedaner nicht 
umſonſt. Er muß dem zukünftigen Schwiegervater einen 
ziemlich hohen Pres hinterlegen, bevor er die Auserwählte 
heimführen darf. Bevor das nicht geſchehen ift, gibt es 
keine Trauung und keinen Eheſtand. Als Mitgift bringt 
die Frau nichts als ſich ſelbſt mit. Der Mann gilt dort 
alſo alles. Er kann aber leider erſt dann heiraten, wenn 
er fi die nötige Summe erſpart hat, um feinen Süme 
gervater befriedigen zu können, der fid) wieder ſeinerſe ie 
auf keinen Fall auf Teilzahlungen und ähnliche Verſpre⸗ 
chungen einlaſſen kann. Dieſer Preis betrug bisher — und 
zwar ift das der Mindeſtſaß — 10 000 Dinar. Das fin) 
ungefähr 500 Mark. Für die dortigen Verhältniſſe ift das 
eine gewichtige und ſehr anſehnliche Summe, für die man, 
um einen Vergleich zu ziehen, ſchon ein Meines, primitives 
Häuschen kaufen kann. 

Die Wirtſchaftskriſe, die auch die jugoſlawiſchen Mo- 


Zoper Volkszeitung — Dienstag, den 8. Mai 1934. 


England hat nichts erreicht. 


Jernoſt⸗Politit und Abrüſtungs frage. 


London, 7. Mai. Im Oberhaus fand am Mon- 
tag eine Aussprache über die Politik der engliſchen Regie⸗ 
rung im Fernen Often und in der Abrüſtumgsfrage ſtatt. 

Der Führer der Arbeiteroppoſttion Lord Pon⸗ 
ſonby forderte in einer Entſchließung, das Oberhaus 
folle erfläten, daß es die außenpolitiſche Lage mit Sorge 
betrachte und die Regierung dringend auffordere, eine en’ 
ſchloſſenere und kraftvollere Politik ſowohl im Fernen 
Oſten wie auf der Abrüſtungskonferenz zu verfolgen, Zur 
Abrülſtungsfrage übergehend, erhob Ponſonby ſcharfe An⸗ 
griffe gegen die Politik der engliſchen Regierung und ſtellte 
die Behauptung auf, daß England mehrere „weitgehende“ 
Vorſchläge, wie z. B. den franzöſiſchen Plan zur Juter⸗ 
nattonalifierun der Zivilluftfahrt, ſabotiegt habe. Auch 
Lord Cecil wandte ſich ſcharf gegen die japaniſche Fern⸗ 
oſtpolitik. 

Der konſervative Lord Remmell erklärte: „Seit 
lang ift es erſichtlich, daß Deutſchland nicht mehr in ſei⸗ 
nem Zuſtande der Zweilklaſſigkeit gelaſſen werden kann, 
Ich hofje, daß die engliſche Regierung bei der Wiederauf⸗ 


nahme der Abrüſtungsverhandlungen eine aktive und feite 
Rolle ſpielt, indem ſie diejenigen Punkte des deutſchen Ab⸗ 
vlüſtungsmemorandums zur Sprache bringt, die für die 
große Mehrheit annehmbar ſind.“ 

Lord Reading warnte die Regierung davor, 
irgendwelche Sicherheitsverpflichtungen einzugehen, ie 
England automatiſch in Verwicklungen auf dem Feſtlande 
hineinziehen würden. 

Der Unterſtaatsſekretär für Aeußeres Lord Stan 
hope äußerte fih zunächſt zur Fernoſtfrage. Eng: 
land habe im Neunmächtevertrag keineswegs die Veepflich⸗ 
tung übernommen, die Unverſehrtheſt Chinas zu unter⸗ 
ſtüzen. Vielmehr habe England lediglich verſprochen, die 
Politik der offenen Tür aufrechtzuerhalten. Dieſer Ver- 
pflichtung jei England nachgekommen. Es fei notwend'g, 
daß die engliſche Regierung bei irgend welchen Vorſchlä gen 
gemeinſam mit dem Völkerbund vorgehe. Wirtſchaftliche 
oder andere Sanktionen gegenüber Japan waren ohne die 
Unterſtützung Amerikas unmöglich. Amerika habe aber 
nicht im geringſten zu erkennen gegeben, daß es derartige 
Schritte ergreifen wolle. Die engliſche Regierung habe 
erklärt, daß ſie niemals ihre Zuſtimmung dazu geben 
könne, daß Japan das Recht habe, die Gewährung von 


rung in ihrer imer- und außenpolitiſchen Lage wahrlich 
keine Veranlaſſung hat. 


Gömbös ſchickt Selundanten. 


Budapeſt, 7. Mai. Der ungariſche Miniſterprä⸗ 
ſident Gömbös fühlte ſich durch kritiſche Aeußerungen des 
Markgrafen Pallavicini auf einem Feſteſſen der Legtti⸗ 
mijten beleidigt und jandte dem Markgrafen Sekundanten. 
Den Sekundanten wurde erklärt, daß die Aeußerungen 
Gömbös als Miniſter betrafen und nicht als Privatperſon, 
daher müſſe die Angelegenheit dem ordentlichen Gericht 
übergeben werden. 


hammedaner zu ſpüren bekommen, hat es nun mit fih ge- 
bracht, daß die nor ale „Taxe“ für die allermeiſten uns 
erſchwinglich geworden it. Die Arbeitsloſiglei kiſt groß 
und auch die ländliche Bevöllerung leidet ſchwer daru 
daß für die ländlichen Produkte faſt gar nichts mehr 
zahlt wird. 

Der große mohammebaniiche Nat hat fih dem immer 
drohender werdenden Appell der heiratsluftigen, männ⸗ 
lichen Bepöllerung nicht länger entziehen können. Er hat 
mit großer Stimmenmehrheit beſchloſſen, die alte Taxe, 
die „Normaltaxe“ ſozuſagen, von 10 000 Dinar auf 2500 
Dinar, auf ein Viertel alſo, zu ſenken. Am gleichen Tage, 
wo dieſer Beſchluß gefaßt wurde, ſollen gleich Hunderte 
von Heiraten ſtattgefunden haben. Auf der anderen Seite 
aber ſollen die töchterreichen Schwiegerväter des Landes 
ſehr unzufreden mit der neuen Regelung ſein. Heirats⸗ 
fähige Töchter ſind dort ſo gut wie bares Geld, ein realer 
Bestandteil des Familienvermögens, das nunmehr auf ein 
volles Viertel zuſammengeſchmolzen ift, Aber die Muftts 
laſſen nicht mit fih ſpaßen. Es ift weierhin die Regelung 
getroffen worden, daß der Schwiegerſohn die Taxe beim 
Mufti hinterlegen kann, wenn der Schwiegervater hals⸗ 
ſtarrig bleibt. 

Die jugoſlawiſche Regierung beobachtet der mohan 
medaniſchen Bevölkerung gegenüber ein ſehr vernünftiges 
Verhalten. Sie hat zwar die Vielweiberei energiſch ab⸗ 


geſchafft, miſcht fih aber in die Verhälkniſſe dieſer Pro⸗ 
vinz nicht weiter ein. 


Unterſtüzung an China zu verbieten. England merdt 
auch weiterhin dieje Haltung beibehalten. 

Der Unterſtaatsſekretär wandte fih dann der Ab 
rüſtungsfrage zu. Die engliſche Regierung jei nicht 
nur mit ihrem Konventionsentwurf führend vorangeg ein, 
gen, ſondern auch mit ihrem Verhalten beim Austreit 
Deutſchlands aus dem Pöllerbund und mit ihren Bez 
mühungen, Deutſchland wieder nach Genf zurückzubringeg, 
Das engliſche Abrüſtungsmemorandum fei nicht fo gut wie 
der urſprüngliche Konventionsentwurf, denn die englische 
Regierung habe urſprünglich gehofft, weitergehende Ab, 
rüſtungsmaßnahmen zu erreichen, als fie in dem Memos 
tandum vorgeſchlagen worden feien, Die engliſche Regie 
rung erkenne, daß die Frankreich und Deutſchland nicht 
dazu bringen könne, miteinander übereinzuftimmen. 

Die engliſche Regierung habe ganz eindeutig erklärt, 
daß die Rückkehr Deutſchlands eine wichtige Bedeutung 
für eine Abrüſtungsvereinbarung fein müſſe. In der beute 
ſchen Antwort fei nur ein Verſprechen enthalten, nah 
Genf zurückzulehren, nachdem die Abrlſtungsfrage geregelt 
jet — und dies fei eimas anderes. 

Was Frankreich angehe, fo erklärte Lord Stanhope, 
ſo ſei die engliſche Regierung zu dem Schluß gekommen, 
daß Frankreich nicht bereit fet, die engliſchen Vorſchläge 
anzunehmen, ganz gleich, ob fie mit Garantien verjehen 
jeien oder nicht. Die engliſche Regierung verſpreche ſich 
daher im Augenblick nichts von der Fortſetzung der Ver⸗ 
handlungen mit anderen Regierungen und ſchlage vor, daß 
die Angelegenheit vor der Vollverſammlung der Ahr 
rüſtungskonſerenz Ende dieſes Monats behandelt werde. 
Lord Reading habe gefragt, ob die engliſche Regierung 
irgend welche Verpflichtungen in Genf übernehmen werde. 
Die Regierung beabſichtigte zur Zeit leine Vorſchläge dic- 
ſer Art zu machen. England ſtehe beim Vertrag von Lo⸗ 
carno, es feinen Vorſchlüge für „Ausführungsgarantien“ 
gemacht worden. Dieſe ſeien angeſichts der franzöſiſchen 
Note ins Waſſer gefallen. 

Abschließend erklärte der Unterſtaatsſekretär: „Die 
engliſche Regierung ift nach wie vor beſorgt, daß in Genf 
eine Vereinbarung erreicht und die Abrüſtung und 
Rüſtungskontrolle einem feſten Syſtem unterworfen werde. 
Man müſſe abwarten, was die Vollverſammlung am Ende 
dieſes Monats tun werde. Solange es möglich iſt, werde 
die engliſche Regierung nicht aufhören, ihre Bemühungen 
fortzuſetzen. Sie werde weiterhin die Führung beibehel- 
ten, ſolange auch nur die Spur einer Hoffnung auf das 
Wir e einer Abrüſtungsvereinbarung vorhar- 
den iſt. 


Ibn Saud aneltiert Bemen. 


Kairo, 7. Mai. Der Sohn des wahabitiſchen Kß⸗ 
nigs Ibn Saud, Faiſal, ift zum Emir von Hodeida aus ⸗ 
gerufen worden. Man nimmt an, daß Ibn Sand beas 
ſichtige, das ganze Gebiet des Demen in Beſitz zu nehmen. 

Der Prinz⸗Thronfolger von Yemen verſucht, feine 
zerſtreuten Truppen zu ſammeln und die Verteidigung der 
hemenitiſchen Hauptſtadt Sanaa zu organifieren. 


Teilamneſtie für Schutzbündler. 


Wien, 7. Mai. Das Juſtizminiſterium hal an die 
Präſidenten der beiden Straflandesgerichte einer Erlaß 
gerichtet, der Anordnungen zur Begnadigungsa nion ges 
genüber den in Unterſuchungshaft befindlichen Schutzbünd⸗ 
lern an der Februarrevolte enthält. Danach ſollen alle 
Schutzbündler, die fý während des Auſſtandes auf Grund 
der Aufforderung des Bundeskanzlers freiwillig ergeben 
hatten, begnadigt werden. Ferner follen ath dieienfgen, 
Schutzbündler, die ſich in umkämpften Gemeindehöfen vere 
ſammelten, aber an den Kämpfen nicht teilnahmen und 
ſpäter von den Regierungstruppen gefangen genommen 
wurden, nicht mehr unter Anklage gejtellt werden. Man 
rechnet damit, daß die Begnabigungsaktion auf etwa 400 
von den 1600 noch in Unierſuchungshaft befindlichen 
Schutzbündler ausgedehnt werden wird. 


Ein Pferdemörder. 


Seit einigen Wochen werden die Bauern der Umge⸗ 
bung von Neumünfter in Deutſchland durch einen mbes 
kannten Pferdemörder in Aufregung verſetzt. In reger ⸗ 
mäßigen Abſtänden wurden bisher nicht weniger als ſechs 
junge wertvolle 8 an verſchiedenen Stellen auf der 
Weide erftochen aufgefunden. Weitere Pferde wurden mit 
gefährlichen Stichtpünden aufgefunden. Bei den getöteten 
Pferden wurde jeweils ein tiefer Stich in die Bruſt feſt⸗ 
geſtellt. Die Bauern des betroffenen Gebiets haben einen 
Selbſtſchuß eingerichtet. Man vermutet, daß der Täter 
ein guter Pferdekenner iſt. 


Wenn elwas geſchehen ijt 


was die Oeffentlichkeit intereſſtert, was in die 
Zeitung muß, dann nicht lange gezögert, jondern 
ſchnell geſchrieben, telephonjert oder je’*er 


ſchleunigſt zur „Lodzer Volkszeitung“ 


men wäre, was herausgekommen ift. 


‚Beiblatt zur Nr. 124 


Tagesnenigleiten. 


Die Wahlvorbereilungen des fosialiitiichen 
Bloes. 

Die Wahlvorbereitungen des fozialiftijhen Blocks 
und der Arbeiterverbände in Lodz werden mit aller Ener⸗ 
gie getroffen. Die Unterſchriften für die Kandidatenliſten 
in jedem der 10 Wahlbezirke find bereits geſichert; mit der 
Einholung der Unterſchriften wird ſchon in den nächſten 
Tagen begonnen werden. Um die Liſten unbedingt zu 
ſichern, fol nach Möglichkeit eine doppelte Zahl von Un- 
lerſchriften geſammelt werden, jo daß für den ſozialiſtiſchen 
Block allein 6000 Unterſchriſten aufgebracht werden jolen. 


— 


Die Nachtwüchter verlangen Lohnerhöhung 


Letztens fand eine Verſammlung der Lodzer Nacht⸗ 
wächter ſtatt, auf der die Niedrigkeit der Löhne beſprochen 
wurde. Es wurde unter anderem darauf en daß 
die Lodzer Nachtwächter nicht mehr als 10 bis 75 Zloty 
monatlich verdienen, während ihre Warſchauer Kollegen 
bei einem geringeren Arbeitsaufwand, da doch ganz War⸗ 
ſchau Kanaliſation beſitzt, viel mehr verdienen. Ihr Ein⸗ 
kommen ſchwankt von 45 bis 150 Zloty monatlich. Es 
wurde beſchloſſen, eine Reſolution an den Verband der 
Hausbeſitzer von Lodz zu entſenden, in der die Forderun⸗ 
gen der Lodzer Nachkwächter dargelegt find. Sie verlan⸗ 
gen dasſelbe Gehalt, das ihre Warſchauer Kollegen bes 
ziehen. Die Reſolution ſoll morgen abgeſchickt werden. (m 


Konflikt bei Joſeſ Richter beigelegt. 

In der Weberei der Firma Joſef Richter in der Sto- 
rupkiſtraße 19 war vor einiger Zeit ein Streik ausgebro⸗ 
chen, da die Verwaltung der Firma den Arbeitern die 
Löhne zu kürzen beabſichtigt hatte. Die Arbeiter nahmen 
nun in der vergangenen Woche die Arbeit wieder ruf, 
nachdem ſie ſich mit der Direktion geeinigt hatten, den 
Zwiſt vom Arbeitsinſpektorat entſcheiden zu laſſen. Ge⸗ 
ſtern hat nun im Arbeitsinſpektorat des 14. Reviers eine 
Konferenz ſtattgefunden, wobei die Richtlinien für eine 
Verſtändigung feſtgelegt wurden. Die Vertreter der Firma 
verpflichteten ſich, die Höhe der Löhne gemäß einer Ver⸗ 
ſtändigung außerhalb des Arbeitsinſpektorats feſtzulegen. 
Die Beilegung des Streiks iſt in der Firma Joſef Rich⸗ 
ter ſomit bereits definitiv entſchieden. (p) 


Die Sowjets haben in Lodz 20 Waggons Lumpen an⸗ 
getauft. 


Wie mitgeteilt wird, fteht der Tertiltruft der Sowjets 
in Unterhandlungen über den Ankauf eines größeren 
Transports Rohſtoffe in Polen, in erſter Linie in Lodz. 
In Lodz iſt bisher eine Transaktion auf die Lieferung von 
20 Waggons Lumpen im Werte von 300 000 Zloty nach 
der Sowjetunion zum Abſchluß gekommen. In nächſter 
Zeit ſollen weitere Rohſtoffeinkäufe durch die Sowjets ge⸗ 
fätigt werden. (p) 


Die Landſtraße Lodz—Alexandrom fr den Wagennerkehr 
jen, 


ff 
Die Chauſſee Lodz.—Alexandrow wird auf der Strecke 
don Teofilow bis auf einen Monat, d. h. bis zum 7. Junk, 
für jegliche Fuhrwerke geſchloſſen ſein. Die Straße joi 
tiner gründlichen Ausbeſſerung unterliegen. (w) 


Stadttheater. 


„RODZINA* 
Komödie in drei Akten von Antoni Slonimſki. 


Slonimſli, der als einer der witzigſten polniſchen 
Schriftſteller gilt, hat ſich in feiner neueſten Komödie tie 
bon den deutſchen Nationalſozialiſten gepredigte Raſſen⸗ 
theorie vorgenommen, Er iſt an dieſem Problem als ein 
Mann jlldiſcher Herkunft ganz beſonders intereſſiert. Es 
brannte ihn, mit der Raſſenſrage fertig zu werden, dieſen 
Unsinn von der Ueberhabenheit der germaniſchen Raſſe, 
von der Auf⸗Nordung an den Pranger ſeines Spottes zu 
fellen, daß er fih nicht einmal Zeit gönnte, der Sache iie- 
fer zu ſpüren. Für die jüdische Sache wäre es freilich be⸗ 
ſer geweſen, wenn ſich ein Nicht⸗Jude damit auseinander⸗ 
geſezt hätte, eine andere Sache ift, ob das herausgekom⸗ 
$ Das Stück hat nach 
der „Firma“ von Hemar die größte Zahl der Aufführun⸗ 
gen erlebt. Es hat dem Autor neben der moraliſchen Ye- 
tugtug auch noch gegen 30 000 Zloty Honorar einge- 
bracht, nicht gerechnet, was es ihm noch einbringen wird. 

ag man über dieſe Angelegenheit denken wie man will, 
daß dieſes Luſtſpiel eine großartige Konſtrultion hat, das 
wird man nicht abſtreiten können, auch das nicht, daß es 
eine ausgezeichnete Satire nicht nur auf die Verhältniſſe 
in Deutſchland, ſondern auch auf die in Polen ift. Dieſor 
umverbeſſerlicher Spötter teilt die Peitſchenhiebe fein«s 
koniſchen Wipes jo Funftgerecht nach allen Seiten aus, 
wie nicht ſobald ein zweiter. 

Gegen den Führer einer Sturmabteilung Hans von 
Stuck find im „Völkiſchen Beobachter“ Beſchuldigungen 
erſchienen, daß er der Sohn einer polniſchen Magd und 
eines Juden jei. Stud ift ein Adoptivſohn. Er fährt 
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Sonnabend, dem 12. Mat, um 7 Uhr abends, in Lodz 


Urzendnultza (Reitera) 13, und Pomorſka 129. 


zahlreich zu diefen Verſammlungen! 


Wählerverſammlung 


Morgen, Mittwoch, um 7 Uhr abends, findet im 
Saale an der Fabryeznaſtraße 7 eine Wählerver⸗ 
ſammlung ſtatt, in der Redner der DSAR und PPS 
über die Bedeutung der ſtüdtiſchen Wahlen für die Wert- 
tätigen ſprechen werden. 


Kindesausſetzung. 

Im Torweg des Hauſes Cegielnianaſtraße 22 wurde 
ein etwa 4 Monate altes Kind männlichen Geſchlechts aus⸗ 
geſetzt. Der Findling wurde dem Heim an der Tramwa⸗ 
jowaſtraße zugeleitet. (p) 


Ueberfall auf Lodzer Radler bei Laſt. 

Am Sonntag unternahmen Mitglieder des jüdiſchen 
Radfahrervereins „Bar⸗Kochba“ aus Lodz einen Ausflug 
nach Laft und Umgegend. In Lajt angekommen, wurden 
die Radler plötzlich von einer Gruppe halbwüchſiger Orts⸗ 
einwohner überfallen und mit Steinen beworſen. Mef- 
rere der Lodzer Radfahrer erlitten dabei erhebliche Ber- 
letzungen. Als fie in einer Konditorei am Ringe Zuflucht 
ſuchten, wollten mehrere der Angreifer dort eindringen. 
Als endlich Polizei herbeikam, konnten die Radler in 
größter Eile die Heimfahrt nach Lodz antreten. 


Weil er ihm auf den Fuß trat. 
Als der Petrikauer 17 wohnhafte 32jährige Antoni 
Borowiak vorgeſtern abend durch die 11⸗g0 Liſtopadaſtraße 
ging und an der Ecke der Zachodniaſtraße angelangt war, 
trat er aus Verſehen einem Manne auf den Fuß, weshalb 
er von dieſem einen Schlag ins Geſicht erhielt. Hieraus 
entwickelte fih bald eine Schlägerei, wobei Borowiak von 
dem anderen mehrere Meſſerſtiche in den Rücken erhielt 
und zuſammenbrach. Darauf ergriff der Meſſerheld die 
Flucht. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft erwies Boro- 
wiat die erſte Hilfe und überführte ihn in hoffnungsloſem 
Zuſtande nach dem St. Joſefskranlenhauſe. (p) 


nach Polen, ſucht ſeinen Geburtsort auf, um dort dem 
wahren Sachverhalt nachzugehen. Der Artikelſchreiber 
hatte leider recht. Der SA-⸗Führer bricht moraliſch gu- 
jammen. Gleich darauf wird der Jude in ihm wach. Hier 
ift ein zu großer pſychologiſcher Sprung. Aber es war aus 
techniſchen Gründen niht möglich, die Umwandlung des 
Hitlerjünglings in einen Juden beſſer auszubauen. Doch 
glaubwürdig ift fie. Blut ift dicker wie Waſſer. 

„Warum ſind Sie brünnet, warum haben Sie eine 
gebogene Naje?” fragt Hans den Gutsherrn von Lekeice. 
Ja, Lefeice ſieht aus wie ein Jude und ift von altem jla- 
wiſchem Geſchlecht. Und der Müller Roſenberg, der wahre 
Vater Stucks, ſieht aus wie ein Germane und hat reines 
ſemitiſches Blut in den Adern! 

Uebelnehmen kann man dem Autor nur die Szene, in 
der er die Deutſchen als Ideenmenſchen zu diskreditieren 
ſucht. Hans ſagt in einem Ton, als wenn er ein Liebes⸗ 
bekenntnis ablegen wollte, „Ich hab eine Idee, einen Ges 
danken hab ih...” Und nachher ſtellt es fih heraus, daß 
er die Ferkel nicht großfüttern, ſondern gleich dem Flei⸗ 
ſcher verkaufen würde, weil das doch nicht lohnt. 

Aber Slonimſki verſchont die Juden auch nicht. 
ſenberg will von ſeinem Sohn, einem Hitleranhän 
nichts wiſſen. Aber als er es ſich überlegt, daß er durch 
ihn ein Haus in Berlin verkaufen könnte, iſt er bereit, ihn 
aufzunehmen. Echt jü 172 

Der Autor hat vorzügliche Typen gewählt. Die Re⸗ 
gierungsvertreter find mit ſchneidender Fronje gezeichnet. 
Dieſer Staroſt, dieſer Wojewode, nicht wie aus dem Bach, 
aber wie aus dem Leben genommen. Dann zeigt er den 
Typus eines disziplinierten Bürgers. Ein alter Bauer, 
der von der Ankunft des Wojewoden erfahren hat, erſcheint 
und gibt ſich als Aufſtändiſcher aus. Es ſtellt ih heraus, 
daß er wirklich an den Auſſtänden teilgenommen hat. Er 
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Sprechen werden dle Kandidaten für den Stadirat der D. S. A. P. — Deutſche Werktätigel 


ulſche Werltätige in Lod? 


Um alle deutſchen Werktätigen über die bevorſtehenden Stadtratwahlen zu informieren, finden am kommenden 


A öffentliche Wählerverſammlungen 
der deutſchen Werktätigen 


ſtatt, und zwar im Lokal des D. K. u. B. B. „Fortschritt“, Nawrot 23, fowie in den Barteitoraten: Lolnahnſka 14, 


Erſcheint 


Das Wahlkomſtee der deutſchen Sozlaliſtiſchen Arbeits parteſ Polens. 


wobei er ſo ungeſchickt zu Werle ging, daß die Axt in den 
Fuß drang und dieſer förmlich vom Bein getrennt wurde. 
Auf die Hilferufe eilten Hausbewohner herbei, die den 
Arzt der Sozialverſicherungsanſtalt alarmierten. Die er 
überführte den Verunglückten in ernſtem Zuſtande nach 
dem Bezirkskrankenhauſe. (p) 

Ein ähnlicher, wenn auch weniger gefährlicher Fall 
trug fid in der Werkstatt der Fleiſcher⸗ und Wurſtmacher⸗ 
genoſſenſchaft, Kopernikaſtraße 35, zu, wo der in demſelben 
Haufe wohnhafte Tadeusz Baranſki ſich mit dem Beil 
beim Fleiſchhacken einen Finger der linken Hand abadie. 
Unter den Rädern eines Nraſtwagens. 

Der Glowna 61 wohnhafte Adolf Gutmann wollte 
geſtern vor dem Haufe Limanowfkiſtraße 37 den Falie 
damm überſchreiten, ohne das Herannahen einer Mirtos 
droſchke zu bemerken. Als der Chauffeur den Paſſanten 
bemerkte, wollte er den Wagen ſchnell zum Stehen brin⸗ 
gen, was ihm indes wegen der kurzen Entfernung nicht 
mehr gelang. Gutmann geriet unter den Wagen und er⸗ 
litt einen Armbruch ſowie Verletzungen des Kopfes. Der 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erwies demlleberfahrenen die 
erſte Hilfe und Überführte ihn nach dem Krankenhauſe, (p) 
Dachziegel fallen Straßenpaſſanten auf den Kopf. 

Die Poludniowaſtraße 30 wohnhafte 45jährige Perla 
Bermütz ging geſtern durch die Rzgowfkaſtraße, wobei ihr 
plötzlich ein Ziegel auf den Kopf fiel und ſie erheblich ver⸗ 
letzte. Es mußte daher der Arzt der Rettungsbereitſchaſt 
herbeigerufen werden, der der Verletzten die erſte Hilf, 
wies und ſie nach ihrer Wohnung überführte. De 
jol von einem Taubenliebhaber geworfen worden ſ 
nach dem von der Polizei gefahndet wird. (p) 

Im Duſel einen Selbſtmordverſuh verübt. 

Auf dem Felde an der Mianowfkiſtraße wurde ges 
ſtern ein Mann gefunden, der ſich mit einem Meſſer meh⸗ 
rere Stiche in der Bruſt beigebracht hatte. Als der in 
Kenntnis geſetzte Arzt der Rettungsbereitſchaft herbeikam, 
ſtellte er zunächſt feft, daß der Lebensmüde, der fih als 
der 58jährige Piotr Kaeprzak aus dem Haufe Maryſinſla 
22 erwies, ſich vor der Tat erſt einen Rauſch angetrunken 
hatte und daß die Verwundung nicht allzu bedenklich war. 
Der Mann wurde bis zu feiner Ernüchterung im 2. Polis 
zeikommiſſariat untergebracht. (p) 


Irre rer 


hat auf Geheiß des Dorſſchulzen mit Hilfe anderer Bauern 

Aufſtändiſche gefangen genommen und dafür „pro Stück“ 
einen Rubel erhalten. Und jetzt heißt es, daß das zu we⸗ 
nig war, daß es Generalsmützen geben ſolle, Medaillen 
und Penſionen ... Sicher, es handelt fih hier um kraſſe 
Gegenfähe, aber die Gegenfähe find in keinem Theaterſtſick 
kraſſer, als im Leben. Da habt ihr das Ideal eines dis⸗ 
ziplinierten Bürgers! Er gehorcht jeder Regierung, egal 
welcher, es iſt nicht ſeine Sache wer regiert, feine Sache iſt, 
der Obrigkeit, die Gewalt über ihn hat, zu parieren, fo 
will es ſchon die Bibel. Aber wer ſagt Euch, daß dieles 
nigen, die heute die Ausgeſtoßenen ſind, nicht in ein paar 
Jahren die Auserwählten ſein werden? 

Der Müller Roſenberg ſtößt Drohungen gegen ſeinen 
Sohn aus und ſagt unter anderem auch, daß er, wenn es 
nötig ſein würde, auf Berlin marſchieren würde. Die im 
Zuschauerraum anweſenden Juden klatſchten an dieſer 
Stelle ſtark Beifall. Das berührt peinlich. Kann aber 
nicht mehr Wunder nehmen, nachdem ein Alfred Döblin, 
ein Mann von enzyklopädiſchem Wiſſen, feine „Jüdiſche 
Erneuerung“ geſchrieben hat, ift er nur ein Beweis mehr 
dafür, daß die Hirnverbranntheit in jüdiſchen Köpfen eben⸗ 
ſo ſchnell um ſich greift wie in anderen. 

Das Stück wird vom Enſemble der Warſchauer 
„Nowa Komedja“ geſpielt, an deren Spitze Stefan Ja⸗ 
raca ſteht. Obwohl es ſchon unzählige Male geſpielt 
wurde, iſt von einer Ueberſättigung der Künſtler noch 
nichts zu merken. Für Jaracz iſt die Rolle des alien 
Lekeicki keine Leibrolle, aber er ſpielt wie immer, d. h. 
er lebt. Modzelewſka hat diesmal wenig Geleger: 
heit, ihr Können zu beweiſen. — Die Aufführung ſteht auf 
einem ſehr hohen Niveau. 


Konrad Pilater 


Ar. 124 (Gelu) 


Einbruch bei Bata. 
Schuhwaren und Strümpfe für 5000 Zloty geſtohlen. 


Am Sonntag abend ſchlichen ſich in das Haus Petri⸗ 
taner Straße 87, in dem die 969 Abteilung der ER 
warenfabrik Bata untergebracht ift, Diebe ein. Ste ver- 
bargen ſich im Korridor der Offizine, wo ſich der Neben⸗ 
eingang des Geſchäfts befindet. Hier durchfeilten fie die 
Gitter im Fenſter des Aborts und, nachdem ſie auch die 
Tür der Bodürfnisanſtalt geöffnet hatten, drangen fie in 
den Geſchäftsraum ein und packten Schuhwaren und 
Strümpfe im Werte von 5000 Zloty in Säcke. Die Diebe 
warjen darauf über den Zaun an der Kosciuszlo⸗Allee, 
wo bereits ein Wagen wartete, das geſtohlene Gut. Der 
Einbruch wurde erft geſtern früh bemerkt und die Polizor 
in Kenntnis gefeht. Die Diebe ſcheinen in Gummſhand⸗ 
ſchuhen gearbeitet zu haben, da fte keine Spuren hinter 
laſſen haben. (p) 


33 Gelbſtmordverſuche im April. 
Die Statiſtik der ſtäbtiſchen Rettungsberefiſchaſt. 


Die von der Rettungsbereitſchaft der Stadt Lodz für 
April d. J. verfaßte Statiſtik beſagt folgendes: Hilfe er⸗ 
wieſen wurde 812 Perſonen, davon in der Stadt 431 und 
im Ambulatorium 381. Hiervon waren 381 Männer, 
339 Frauen und 92 Kinder bis zu 15 Jahren. Nach 
Krankenhäuſern überführt wurden 236 und nach ihren 
Wohnungen 66 Perſonen. Bei einer Einteilung der Un⸗ 
fälle in Kategorien ſtellt ſich die Statiſtik folgendermaßen 
dar: plößliche Schwäche⸗ und Nervenanfälle 21, Ohn⸗ 
machtsanfälle 45, Vergiftungen durch berauſchende Ge⸗ 
tränke 8, Vergiftung durch Speiſen 3, Gasvergiftungen 2, 
andere Schwächeanfälle 86, Todesfälle 5, zuſammen 172. 
Verletzungen durch Schnitte, Stiche und Schläge 217, 
Schußwunden 4, Knochenbrüche 22, Blutſtürze 19, Ver- 
brühungen durch heiße und chemiſche Flüſſigkeiten 9, 
Fremdkörper und Erſtickungen 159, andere Verletzungen 
69, Todesfälle 2, zuſammen 521. Selbſtmordverſuche: 
durch Vergiftungen 24, durch Schüſſe 1, durch Schnitt 
und Stichwunden 4, durch Erhängen 1, durch Herabſtär⸗ 
zen von Erhöhungen 3, tödlich verlaufen ſind 4 Fälle, zu⸗ 
fammen 33. Verletzungen nach Urſachen: von Kraftwagen 
überfahren 7, von der Straßenbahn 3, von anderen Fahr⸗ 
zeugen 7, Abſtürze von Erhöhungen 4, Ueberfälle und Mei⸗ 
ſerſtechereien 68, Schlägereien 48, Geiſtesumnachtung 10, 
Entbindungen und Fehlgeburten 10. (p) 


Aus dem Neithe. 


Bürgermeilter Dolecki verurteilt. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
ehemalige Bürgermeiſter von Konſtantynow, Dolectt, und 
der Magiſtratsſekretär Raduckt wegen unrechtmäßiger 
Auszahlung von Lohngeldern zu verantworten. Bei einer 
Prüfung der Lohnliſten für Arbeiter, die bei Notſtands⸗ 
arbeiten beſchäftigt wurden, ift feſtgeſtellt worden, daß ſich 
auf dieſen fiktive Namen befanden. Dies geſchah desha ld, 
um Arbeiten für den Magiſtrat aus den Mitteln, die dir 
Woſewodſchaftsbehörde für Notſtandsarbeiten zur Bers 
fügung geſtellt hatte, zu bezahlen. Auch iſt nicht immer 
der vorgeſchriebene Tagelohn von 4 Zloty gezahlt wor⸗ 


* 
Urheberrechtssehuts: Fünf Türme-Verlag, Halle (Saale) 


Die andere erwiderte: 

„Der Ring gehört meinem Onkel, den ich als Kranken⸗ 
pflegerin hierher begleitet habe. Er hat ihn mir nur heute 
auf meinen Wunſch geliehen, 

Mein Onkel tft ſehr leidend und menſchenſcheu, Sie 
werden ihn laum ſprechen können. Ich glaube nicht, daß 
er Ihnen den Ning verlauft.“ 

Ste ging ſchnellen Schrittes davon, noch ehe fih Nina 
Hammerſchlag beſinnen konnte, die ärgerlich vor ſich hin⸗ 
murmelte: 

„So eine dumme Perſon!“ 

Da die andere es ſehr eilig zu haben ſchien, mußte fie 
aufgeben, ihr vielleicht nachzulaufen. 

Die „dumme Perſon“ aber erreichte, in Schweiß ne 
badet, einen weit abſeits ſtehenden Strandkorb, in dem 
ein gebeugter Mann mit melierten Haaren, Spitzbart und 
dunkler Sonnenbrille ſaß und auf das Meer hinausſchaute. 
Er empfing fe mit der Frage; Warum fie denn bei der 
Dige fo laufe, als wäre der Teufel hinter ihr her? 

Jor Atem flog, während fie ihr Erlebnis berichtete. 
Zie ſtöhnte: 

„Ich glaube, wir müſſen von hier fort, Fred! Die Frau 
war ſicher von der Geheimpolizei. Ich rate zur fofortigen 
Abreiſe.“ 

Er erhob ſich und ſtützte ſich dabel auf einen Stock mit 
Altmodiſcher Elfenbeinkrücke. 

„Zunächſt wollen wir nach Haufe, damit wir richtig 
miteinander reden können. Solte die Frau, die dir den 
Wing ablaufen wollte, wirtlich mit der Polizei in Bes 
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In der geſtrigen Nacht hörte ein an dem Polizeipoften 
in Ruüda⸗Pablanicka vorübergehender Bürger mehrere 
Revolverſchiſſe fallen. Er machte hiervon dem Komman⸗ 
manten Mitteilung. Als dieſer die Wachtſtube betrat, fah 
er die beiden Pollziſten Joſef Wawrzonkowſki und Karol 
Steſaniak tot auf dem Fußboden liegen. Neben ihnen la⸗ 
gen die Dienſtrevolver. Wawrzonkowſti hat Auſzeichnun⸗ 
gen hinterlaſſen, woraus hervorgeht, daß Stefaniat un: 
längit mit Wawrgonkowſtis Frau eine Liebelei angeknüpft 
hatte, weshalb dieſer dafür Rache nahm, indem er auf 
Steſaniak drei Schüſſe abſeuerte, und als dieſer nicht mehr 
lebte, ſchoß er fih ſelbſt in den Kopf, was feinen ſoſortigen 
Ted zur Folge hatte. (p) 

Dieſes blutige Drama hatte ein ebenfalls blutiges 
Nachſpiel. Als geſtern ſpät abends der telegraphiſch bes 
nachrichtigte Bruder des erſchoſſenen Poliziſten Stefania! 
in Ruda⸗Pabianiela eintraf und an Ort und Stelle von 
dem Vorfall erfuhr, lief er in das Haus ſeiner Schwäge⸗ 
rin, der 26 Jahre alten Zofja Stefaniak, und verletzte fte 
durch einige Mefferitiche im Unterleib, laut rufend, daß jie 
auch nicht mehr leben fole. Nach der Tat ging der Sier 
fantaf auf die Polizei und gab dort an, feine Schwäger m 
erſtochen zu haben. Die Polizei rief ſoſort die Rettungs- 
bereitſchaft herbei, deren Arzt bei der Zoſja Stefaniak nr 
leichtere Verletzungen ſeſtſtellte. Der Täter ift verhaftet 
worden und er wird ſich wegen Mordverſuchs zu veraut⸗ 
worten haben. (p) 


Liebestragödie bei Kaliſch. 


Geſtern ſpielte fih im Dorfe Naceflarice, Kreis Ka⸗ 
liſch, eine blutige Liebestragödie ab. Der jährige Joſef 
Kettner und der 22jährige Joſef Ludwiezak, zwei ich 
Bauernſöhne, warben um die Hand der ebenfalls zei 
Aniela Marczal. Das Mädchen konnte ſich lange Zeit 
nicht entſchließen, welchen ſie von den beiden wählen ſollte. 


den, ſondern auch ein Tagelohn von 
Durch dieje Maßnahmen ift der Staat 
maßen um insgeſamt 830 Zloty geſchädigt worden. 

Die Angeklagten bekannten ſich nicht zur Schuld und 
gaben an, nicht aus Eigennutz gehandelt zu haben. Als 
Hauptzeuge trat der ehemalige ſtellvertretende Magiſtrats⸗ 
faffierer Klos auf, der den Blürgermeiſter ſtark belaſtete, 
indem er behauptete, es wäre einer Gruppe von Arbeitern 
ein höherer Lohn bewilligt worden und das dazu notwen⸗ 
dige Geld fei durch die fiktiv geführten Arbeiter auf den 
Lohnliſten aufgebracht worden. Außer dieſem Zeugen 
wurden noch etwa 40 Zeugen vernommen. 

Das Gericht verurteilte den ehem. Bürgermeiſter Do⸗ 
lecti zu 6 Monaten Gefängnis, dagegen wurde der Magi⸗ 
ſtratskaſſierer Radueki freigeſprochen. 

Es verlautet, daß im Zuſammenhange mit obiger 


a 


heit noch gegen einige andere Perſonen Anklage 


ziehungen ſlehen, ift es auch noch nicht gefährlich. Denn 
wüßte man, wir haben den Schmuck, und wüßte zugleich, 
wo wir wohnen, wären wir ſchon verhaftet.“ 

Nach zehn Minuten erreichten ſie das einſache Land⸗ 
haus. Im Flur richtete ſich der Mann, der draußen müde 
und gebeugt gegangen, kerzengerade auf. Er ſagte Dore 
wurfsvoll: 

„Was brauchſt du auch den Ring anzuſtecken! Ich 
wollte es durchaus nicht; aber du haft mir feine Ruhe 
gelaſſen, bis ich die Dummheit beging, dir nachzugeben. 
Sollten wir nun in Teufels Küche kommen, träaft bu allein 
die Schuld, Betty.“ 

Sie öffnete die Tür eines Zimmers. 

„Laß doch die dummen Vorwürfe! Wir wollen uns 
nicht damit aufhalten. Ich ſchlage vor, ſoſort abzurelſen. 
Bezahlt haben wir hier im voraus für dret Monate, Bir 
schicken bem Agenten den Hausſchlüſſel und dazu die Mits 
teilung, wir hätten auf ein Telegramm hin abreiſen 
müſſen. Bis das Weib unferen Aufenthalt hier heraus 
hat, ſind wir ſchon welt fort.“ 

Er jagte wie zu fih ſelbſt: 

„Wenn es ſich aber in Wirklichkeit doch nur um eine 
Schmucknärrin bandelte, wäre es ſehr jabe, wenn wir 
vor ihr ausreizen würden. Wenn wir den Schmuck vers 
toufen könnten, wären wir den gefährlichen Trödel los, 
und unſere Kaſſe wäre reicher. Ich wüßte mir nichts 
Günſtigeres für uns.“ 

Es klingelte draußen. Beide waren zuſammengezuckt, 
und dann ſchlichen fie auf Zehenſpitzen, als fürchteten fie, 
man könnte ſie draußen hören, an eins der Fenſter, blickten 
durch den dünnen Vorhang hinaus. 

Draußen ſtand eine elegante Dame, 

Betty ſlüſterte: 

„Das ift fie, die mich angeſprochen hat.“ 

Er lachte faſt laut. 

„Du bift ein Schaf, Betty! Das ift doch teine von der 
Polſzel, Ich weiß, wer fie ift! Neulich, als ich in meinem 
Strandkorb ſaß, unterhielten ſich zwei deutſche Herren, 
nachdem die Dame eben borüberneaanaen, in meiner Näbe 4 
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Blutiges Drama auf dem Polizeipoſten 


in Nuda⸗Pabianitla. 


Endlich entschloß fe ſich den älteren Kettner zu heiraten. 
Kurz darauf wurde im Dorfe laut, daß Ludwiczal feinen 
glücklicheren Rivalen töten wolle. Kettner machte ſich 
aber nichts aus dem Gerede der Leute. Vorgeſtern begeg⸗ 
neten die beiden jungen Leute auf der Straße und es ent 
ſtand zwiſchen ihnen ein Streit, der ſchließlich in eine Prü⸗ 
gelei ausartete. Plöglich zog jedoch Ludwiczal einen Ris 
volver und feuerte zwei Schſiſſe auf feinen Gegner ab. 
Als dieſer blutüberſtrömt zuſammenbrach, richtete der 
Mörder die Waffe gegen fih. und jagte ſich vier Kugeln in 
die Bruſt. Die herbeigeeilten Landleute benachrſchteten 
ſogleich die Polizei und dieje die Rettungsbereitſchaft aus 
Kaliſch. Da die beiden Verwundeten noch ſchwache Der 
benszeichen von fih gaben, wurden fie in das Bezirls⸗ 
kranfenhaus nach Kaliſch geſchafft. An dem Aufkommen 
der beiden wird gezweifelt. (w) 


Grauenhafter Ausgang 
eines Eſſerſuchsdramas. 
Den Rivalen niedergeſtochen und fih daun das Leben 
genommen. 


Am Donnerstag abend kam es in Siemianowitz zu 
einem aufſehenerregenden Vorfall. Zwei junge Männer, 


Leo Wierszowiez und Max Mloczek, waren n eines 
Mädchens in einen Streit geraten, der bald in Tätlichtei» 


ten ausartete. Plötzlich zog Wierszowiez ein Meſſer und 
brachte damit ſeinem Rivalen ſchwere Verletzungen bei, 
jo daß dieſer ins Knappſchaftslazarett überführt werden 
mußte. Der Täter wurde verhaftet. Als man am näch⸗ 
ſten Morgen feine Zelle öffnete, fand man ihn tot auf. 
Er hatte fein Hemd zerriſſen, die Teile zuſammengebunden 
und ſich an der Türklinke der Zelle erhängt. Wierszowicz, 
der 22 Jahre alt war, war als ruhiger, anſtändiger Menfch 
bekannt. Er führte ein gut florſerendes Fuhrwerkunter⸗ 
nehmen. g 


11 Banernachö'te niebergebrannt. 


Im Dorfe Dembice, Gemeinde Skrzynno, Kreis 
Wielun, kam geſtern nacht auf dem Anweſen des Andrzej 
Filipial Feuer zum Ausbruch, das bei dem herrſchenden 
Winde mit großer Geſchwindigkeit auf die benachbarlen 
Anweſen übergriff und insgeſamt 11 Anweſen mit dem 
lebenden und töten Inventar in Aſche legte. Der Schaden 
beläuft ſich auf 30 000 81 Gegen 50 Perſonen find 
obdachlos geworden. (p) 


Zwei Perſonen vom Zuge zermalmt. 
Als ſich am Sonntag nachmittag det 

Nr. 208 Koluszei näherte, wollte ein junger Maun 
dem Zuge ſpringen. Dies gelang ihm 
geriet unter die Räder und wurde buchftäb! 
Der Lokomotivführer brachte den Zug zum 
dem Zuge wurde die verſtiunmelte Leiche 
nes hervorgeholt. Der auff fo tragiſche 
Gekommene ijt der 21 jährige Zygmmt Mi 


fo laut über fie, daß ich alles vetſtehen mußte. iR die 
Frau eines Flugzeuggewaltigen, des Generaldtrektors der 
Mundexwerke, der ſelbſt ein berühmter Flieger ift, und 
man nennt fie in Dresden, well Ne ſich To febr mit Schmuck 
behängt, das wandelnde Göhenbilb‘, Sie (IM ſchon Un 
mengen von Schmuck beftgen und immer noch mehr bann 
kaufen.“ 

Betty atmete auf und nickte: 

„Jetzt finde ich natürlich alles ganz harmlos.“ => 

Es klingelte zum zweiten Male. Aber jetzt 
und langanhaltend. N 

„Laß ſie 'rein, Betty!” ſagte er. „Ich hocke mich der 


weil als Leidender in den Großvaterftuhl in ber 40 


Betty fühlte ſich von einer großen Raft befreit. 
hatte eben tüchtige Angſt ausgeſtanden. 

Sie eitte leichten Schrittes zur Haustier mb öffnete, 
ſtellte ſich erſtaunt, als fie die Beſucherin Tab. 

Die Frau lächelte ihr entgegen: 

„Sie find mir vorhin weggelaufen, Sie Böſe! Aber 
zufällig konnte mir ein Badediener, der uns zuſammen 
hatte ſprechen ſehen, genau angeben, wo Sie mit Ihrem 
Herrn Onkel wohnen. Die Schweſter des Badedieners it 
nämlich Ihre Aufwartelrau.“ 

Betty lächelte ebenſalls. 

„Treten Sie nur, bitte, ein. Ich führe Sie gleich zu 
meinem Onkel. Ich erzählte ihm ſchon von unſerer Ber 
kanntſchaft.“ 

Betty öffnete das Wohnzimmer, und die elegante Bes 
ſucherin entdeckte in einem tiefen Armſtuhl einen ganz in 
ſich zufammengefallenen älteren Herrn, der troy der 
Wärme zu fröſteln ſchien. 

Nina Hammerſchlag grüßte und nannte auch ihren 
Namen, erklärte ohne beſondete Umſtände: 

„Der Ring, den Ihre Nichte trägt, reizt mich. Bitte 
verkaufen Sie ihn mit. Vielleicht find Sie dem Geſchäft 
nicht abgeneigt. Schließlich jat alles feinen Preis.“ 

„Sie haben recht, gnädige Frau!“ kam es in grän- 
licher Stimme aus dem Armſtuhl. 


45 K. 124 Bebia] 
kau, deſſen Leiche in der Friedhofshalle von Kolitszti un⸗ 
kergebracht wurde. (p) 

Auf dem Bahnhof Rozprza bei Petrikau wartete vor⸗ 
geſtern ein junges Mädchen das Vorübergehen eines Gü⸗ 
terzuges ab und ſuchte darauf über das Geleiſe zu gelan⸗ 
gen. Kaum war ſie jedoch hinüber, als aus der anderen 
Richtung ein Schnellzug in voller Fahrt heraubrauſte, do 
el in Rozprza nicht hält. Im Nu war das Mädchen unter 

dem Zuge verſchwunden, wo es in Stlicke geriſſen wurde. 

Der Zug hielt nun, doch konnten unter den Rädern des- 
ſelben nur noch einzelne Körperteile des Kindes hervor- 

geholt werden. Es ift bies die 10 jährige Schiilerin Ja 

nina Bartoszewiez, deren Leiche am Ort mter Bewachung 
geſtellt wurde. (p) 


Ein Schneider läßt ſich von einem Eiſenbahnzuge 
überfahren, 
In der Nähe des Bahnhofes in Petrikau wurde auf 
den Eiſenbahnſchienen die verſtümmelte Leiche eines Alte» 
ren Mannes gefunden, Es war dies der 65jährige Schnei⸗ 
der Michal Eldat aus Petrikau, der früher in Lodz ge⸗ 
wohnt hat. Die Verzweiflungstat iſt auf ſchwierige ma⸗ 
terielle Verhältniſſe zurickzuftthren. (p) 


Alevandrow. Der Strumpfwirkerſtreik 
beigelegt. Seit 4 Wochen dauerte belanntlich bereits 
in Alexandrow ein Streik der Strumpfwirker an. Wie⸗ 
derholte Konferenzen der Beteiligten verliefen gewöhnlich 
ergebnislos. Geſtern wurde nun wieder im Lodzer Bı 
zirlsarbeitsinſpektorat eine Konferenz abgehalten, wobei 
endlich eine Einigung erzielt und ein Vertrag abgeſchloſſen 
wurde, der bis Ende dieſes Jahres Gültigkeit haben wird. 
Dadurch wird der Vertrag vom 16. März 1983 verlän⸗ 
gert. Heute nehmen die Arbeiter in den Strumpffabrilen 
in Alexandrow ihre normale Tätigkeit auf. (p) 

Tarnowitz. Entſetzlicher Unfall eines 
Vier zehnjährigen. Auf dem Eiſenbahndamm in 
der Nähe von Tarnowißz geriet ein 14 jähriger Junge, der 
mit dem Sammeln der von einem Güterzug ihm zuge» 
ſenen Kohlen beſchäftigt war, unter die Räder eines 
ges. Der Zug fuhr über ihn hinweg und trennte bei 
Beine oberhalb der Knie vom Körper. 


Rus dem deutſchenSGeſellſchaftoloben 


Silberne Eheſubkläen. Am heutigen Tage feiert un⸗ 
ier langjährige Abonnent Herr Alfred Saß mit ſeiner 
Gemahlin Wanda geb. Neipert das Feſt der ſiſbernen 
Hochzeit. — Auch Herr Adolf Vogel mit feiner Eh. 
Melida geb. Lange feiern heute ihr fünfundzwanzig 

Ehejubiläum. Wir wünſchen beiden Jubelpaaren auf die- 
ſem Wege das Allerbeſte. 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 8. Maj. 


Polen. 

Lodz (1339 195 224 M.) 
1 7 Zeit, Morgenlied, 705 Gymmaſtik, 7.25 Schallplatten, 
7.35 Morgenpreſſe, 740 Schallplatten, 7.55 Für bie 
Hausfrau, 8 Programm, 11.40 Preſſeſchau, 11.50 Lodzer 


Urheberrechtsschutz: Fünf Türme-Verlag, Halle (Saale) 


„Ich bin deshalb tatſächlich nicht abgeneigt, Ihren 
Wunſch zu erfüllen, obwohl es fih um Dinge handelt, an 
denen ich hänge, weil ſie von meiner ſeligen Frau ſtammen, 
die ich ſehr geliebt habe. Aber ich möchte den Schmuck nicht 
auseinanderreißen. Der Ring, den meine Nichte trägt, ijt 
nämlich nur ein Teilchen des Geſamtſchmuckes, zu dem 
noch Ohrgehänge, ein Armband, eine Broſche, ein Kollier 
und eine Haarſpange gehören.“ 

Nina Hammerſchlags Augen waren gierig geworden,. 
Ste fragte: 

„Und das alles paßt zuſammen ?“ 

Er nickte. 

„Natürlich! Alles beſteht aus Smaragden, Goldtopaſen 
und Brillanten und tft in Kreuzſorm verarbeltet. Der 
Schmuck ift alter Famllienbeſitz, und ich habe bisher noch 
niemals an eine Veräußerung gedacht; aber ein kranker 
Mann, wie ich, braucht für ſeine Kuren viel Geld, und 
wenn Sie den ganzen Schmuck kaufen könnten, ließe ſich 
über die Sache reden,“ 

„Ich möchte zunächſt, ehe ich mich entſchelde, den ganzen 
Schmuck ſehen!“ erwiderte Nina Hammerſchlag eilig. 

Ein paar Minuten fpäter lag auf dem Tiſch, aus 
ſeidenem Tuch herausgeſchält, der alte Familienſchmuck 
der Werners, der eines Nachts aus dem Nonnenhaus 
verſchwunden war. 

Nina Hammerſchlag betrachtete die Koſtbarteiten mit 
ganz verzücktem Geſicht. Dagegen konnten ihre Schmuck⸗ 
ſachen nicht ankommen. Sie fand, etwas auch nur an⸗ 
näbernd jo Schönes Hatte fie noch nie geſehen. Die Be- 
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Die nächſten U⸗Klaſſeſpiele. 

Die nächſten Spiele um die Meiſterſchaft der Klaſſe A 
kommen am Donnerstag — am Chriſti⸗Himmelſahrtstage 
— zur Austragung, und zwar auf dem Wil S⸗Plat, 11 Wir 
Ste — Widzewz um 16.30 Uhr auf dem Sportplatz in 
der Wodnaſtraße: Unſon⸗Touring — Haloah, auf dem 
Wit S⸗Platz: Mallabi — LES und in Kaliſch 
Wima. 


Liga⸗Meiſterſchaftsſpiele. 

Am Donnerstag ſpielen in Krakau Wisla und Warta 
in Warſchau Polonſa — Podgorze ſowie Legſa — War⸗ 
Szawianka. Am Sonntag ſpielt in Lodz die Warſchauer 
Polonia gegen LS. Außerdem ſpielen in Warſchau 
Legja — Ruch, in Kralau Garbarnia — Warszawianka 
und Podgorze — Strzelec. 


Pogon fiegt in Frankreich. 
mberger Pogon in Lens, wo 
fie gegen eine Repräſentation der in Frankreich beſtehen⸗ 
den polniſchen Fußballmannſchaſten ſpielte. Das Spiel 
endete mit einem hohen 7:2 g der Lemberger. Dem 
Spiel wohnten gegen 7000 Perſo bei, 


Sonntag. gaftierte 


Wisla — Vorwärts (Gleiwitz) 

Die Krglauer 

dortige „Vorwärts“ N 
ſchieden 21 2. 


ſpielbe in itz gegen bie 
ſcha und erzielte ein Uneni⸗ 


Fußball: Tennis 
In Poſen wei 
mannſchaft Tenni 


Borufa — Warta 4:2. 


Nachrichten, 1 
Muff, 12.30 MR 
15.05 Erportnachrichten 
1 


agprefe, 
andels⸗ 
erlungen, 

Vortrag 


tong, 
rlei, 19.10 Wohin am Fei 


tag? 19.15 Thealernach 
Programm, 19.47 N 
Literariſche Viertelſtun 
Tanzmuſil, 23 Wette 


30 


Ausland. 
Königswuſterhauſen (191 kz, 1571 M.) 
10.50 Fröhli i garten, 11.30 Violin⸗ und Kla⸗ 


e Schallplakten, 14 Schallplatten, 
ven, 16 S. b Laune, 17.20 
Jahren, ieder von Hugo 
vergnügt f 5 Beethoven, 21 
en der Liebe“, 23 Klaviermuſtk. 


13.05 Schall⸗ 
skonzert, 17 


gierde, den Schmuck ihr eigen zu nennen, ſtand ihr deut⸗ 
lich im Geſicht geschrieben. 

Der Mann im el ſchmunzelte heimlich. Die Frau 
war ja einfach verrückt nach dem Gefunkel; fie fehlen eine 
von denen zu fein, die für dergleichen ihr Seelenhell here 
gaben, die Vater und Bruder verrieten dafür. Er übers 
legte, wle angenehm es fiir ihn wäre, wenn er den 
Schmuck noch hier in Europa los würde, Er war immer 
bin böſe Konterbande, wenn er ihn mitnehmen wollte nach 
Ueberſee, wohin er doch eines Tages, wenn auch auf 
Umwegen, abzuſchwimmen beabſichtigte. 

Ning Hammerſchlag fragte zögernd: 

„Wieviel beanſpruchen Sie für den 


Schmuck, Herr 


Lendatz? So heißen e doch — nicht wahr? Wenig 
ſtens behauptete das der Badediener,“ 

Der zuſammengefallene Mann im Großvaterſtuhl 
nickte: 


„Natürlich, fo heiße ich! Ja, für den ganzen Schmuck 
müßte ich mindeſtens hundertzwanzigtaufend Mart fors 
dern. Er iſt dafür geradezu gefchentt. Doch würde ich ihn 
nur gegen Barzahlung hergeben, und es müßte ohne 
großes Auſſehen geſchehen. Ich möchte nicht etwa noch 
hohe Luxusſtenern in Deutſchland zahlen, wo ich doch 
wohne, falls wir elnig werden. Deshalb muß ich Sie 
ſchon um etwas Diskretion bitten, gnädige Frau.“ 

Sie nickte. 

»Ich verſtehe vollſtändig, Herr Lendatz, und mir ift 
alles recht. Wir können den Verkauf in aller Stille tätigen.“ 

Ihre Augen kamen nicht los von den Juwelen auf 
dem Tiſch. Ste betrachtete die einzelnen Schmuckſtücke etne 
gehend, ſteckte die Ohrgehänge in die Ohren und trat vor 
den Spiegel, der über dem geſchweiften, niedrigen Schränk⸗ 
chen hing. Die Farbenzuſammenſtellung der Steine und 
die Form der Gehänge kleideten fie ungewöhnlich gut. 

Sie bat: 

⸗Ueberlaſſen Sie mir die Ohrgehänge ſchon jetzt, und 
vielleicht auch den Ring. Die anderen Stücke hole ich mir 


in ein paar Tagen. Ich muß doch des Geldes wegen erft 
au meinen Mann ſchreiben.“ 


gefallen war. 


Warta ein Gaſtſpiel gab. Die Berliner ſiegten verdiend 
42. 


Zjednoczone Sieger im Staſettenlauf. 

An dem vorgeſtern im Ponlatowfkipark organifierien 
Stafettenlauf nahmen 12 Mannſchaften teil. Die Traſſe 
führte durch die Alleen des Parkes auf eine Geſamtlänge 
bon 14.200 Meter. Die Mannſchaften bekämpften fc 
ſcharf, hauptſächlich Zjednoczone und KKS. Als Sieger 
geht aus dieſem Kampf die erſte Stafette des Zjednodzone 
in 39 Min. 59,6 Sek. vor Ls — 40 : 20 hervor, Die 
weiteren Plätze belegten: 3. Geyer, 4. IMS, 5. Kruſch⸗ 
ender, 8. 3RR. 


i 
Kolodziejezut Sieger im Rennen rund um Oberſchleſien. 


Vorgeſtern f. ein Radrennen „Rund um Ober⸗ 
ſchleſien“ über 105 Kilometer ſtatt. An dieſem Wettbe⸗ 
werb nahmen gegen 80 Rennfahrer teil. Den erſten Platz 
unte Lodger Rennfahrer Kolodziejezyk in 
26 Sek. vor Ligon (Schleſien) und Ro 


Boxen. JAP — Maflabi 9: 7. 
Boxmannſchaftstrefſen im Warſchauer Jir! 


R4 


Das 
zwiſchen dem IEP und der Warſchauer Malkkabi endete 
mit einem knappen Siege der Lodger von 92 7. 


Wieder 2 Todesopfer beim Motorradrennen. 

Beim vorgeſtrigen Motorradrennen auf dem Marien⸗ 
burger Dreieck mußten wieder zwei Fahrer ihr Leben als 
jen. Rübſamen (Köln) auf DEW und Zeume (Düſſeldorf) 
auf NSU ſtürzten und blieben tot liegen. 
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Die Mode von heute, Abendkonzert, 20.10 Alexander 
von Humboldt zum 75jähr. Todestag, 21.15 Heiteres 
Funk⸗Kabinett, 22.30 Tanzmuſtk. 

Breslau (950 193, 316 M.) 

12 Mittagskonzert, 13.40 Unterhaltungskonzert, 14.20 
Schallplatten, 15.10 Waldlieder zur Laute, 16 Nachmit⸗ 
dagskonzert, 17.25 Unterhaltungskonzert, 19 Tanzabend, 
21.30 Lieder, 22.30 Nachtmuſtk. 

Wien (592 195, 507 M.) 

12 Mittagskonzert, 13.10 Mittagskonzert, 15.20 Stunde 
der Frau, 15,45 Kinderſtunde, 16.15 Nachmittagskonzert, 
17.05 Bartel⸗Stunde, 17.30 Lieder und Arien, 19.15 
Von fremden Ländern und Menſchen, 22.25 Tanzmuſit 
Prag (638 155, 470 M.) 
12,10 Schallplatten, 1235 Jazzmuſik, 13.45 Schallplat⸗ 
ten, 16 Orcheſter⸗ und Geſangskonzert, 17.50 Pieha⸗ 
Konzert, 18.25 Deutſche Sendung, 20 Oper: „Die ver ⸗ 
kaufte Braut“. 
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Morde Mitglied des Roten reuzes! 


eee 


Der Grauhaarige machte eine ablehnende Gand 
bewegung. 

„Ich bedaure, gnädige Frau, Ihnen auf die Weiſe nicht 
dienen zu können. Ich gebe den Schmuck nur zufammer 
ab oder gar nicht.“ 

Sie erwiderte faft heftig: 

„Ich will la alles kaufen! Kann aber zunächſt nichr 
alles bezahlen. Höchſtens die Ohrgehänge, vielleicht auch 
noch den Ring. Mein Mann muß mir doch erft noch Geld 
Überweiſen. Man hat nicht immer gleich hunderttaufend 
Mark bel ſich.“ 

„Das begreife ich volltommen! Aber ich muß auf 
meinem Standpunkt beſtehen, gnädige Frau. Nehmen Sie 
zum Beiſpiel an, Ihr Gatte verweigert das Gelb, und 
Sie wlederum weigern ji, die mir einzeln bezahlten 
Stücke zurückzugeben — wer hätte dann den Schaden 
Nur ich! Durch ein Auseinanderreißen der Stücke verliert 
der Schmuck bedeutend an Wert.“ 

Nina Hammerſchlag erwiderte ſehr von oben herab: 

„Mein Mann zahlt ſelbſtverſtändlich alle Käufe, dle ich 
mache. Mein Mann ijt der Generaldirektor der Mundex⸗ 
werke in Dresden.“ \ 

Sie warf es in einem Ton hin, als verkange fie, der 
gebeugte Mann im Armſtuhl müſſe nun aufflehen und 
ſich tief vor ihr verneigen. 

Aber er antwortete nur ruhig: 

„Meine Anſicht bliebe die gleiche, auch wenn Ihr Gatte 
ein Multimillionär von drüben wäre oder ein indiſcher 
Maharapſcha. Diskretion erbitte ich, damlı ich um dle 
ſeſtgeſetzte Steuer herumkomme, und Barzahlung für den 
ganzen Schmuck — das ſind meine Bedingungen, von 
denen ich nicht abgehe. Verzeihung, gnädige Frau, aber 
das ift mein letztes Wort in der Sache. Und jetzt geſtatten 
Sie einem kranken Menſchen, ſich zurſickzuzlehen. Ich bin 
feine langen Unterhaltungen mehr gewöhnt und brauche 
meine Ruhe.“ 

Grobian!, hätte ihm Nina Hammerſchlag beinah au- 
gerufen; aber ſie ſah doch, wie völlig der Mann zuſammen⸗ 
(Fortſetzung fotat) 


Ne, 124 wan e Conger Worrzettung — Dien tag, ven O. mar . 
2 2 
29. Polniſche Staats lotterie. 4. sone. — 2. 3ienunostao. (Obne Gewähr) 

28 85 894 55096 130 372 462 90 568 661 944 153 94 228 311 502 684 723 805 16 22 942 40 ir 
56126 255.92 435 85 555 634 738 B0 801 961 165205. 62 383 424 37 56 609 709 16 951 85| 414 45 82 526 67 672 919 1287 302 519 X 
[97046 131 51.221 314 726 58034 218 356 512,91 156389 632 752 856 157024 223 334 43 802|2218 327 17 515 92 96 719 87 98 987 3667 5 
Gonpigewinne, 30 78 661 833 90 59098 223 32 48 52 315 93 40 900 31 158183 378 729 834 917 159055 7614210 657 755 91 5137 241 376 585 6410 24 522 
d 457 506 27 94 716. "155 315 71 503, 624 33 53 928 7126 200 13 327 681 775 84 8040 
60020 189 252 510 616 30 716 810 941 61037 160022 62 461 502 618 870 161033 77 162| 103 262 342 500 99 724 BOB 9640 765 MP. sy 
Zt. 18.000 nr.: 69210: Jas 554 71 005 782 804 68 62011 46 280 307 338 438 46 529 661 64 82 162230 91 348 448 10038 282 91 582 735 853 980 111071 50 EN 
Zt. 10.000 n-ry: 21563 72362 40 32 48 543 62 666 814 912 63017 201 84 98 82 554 658 844 163141 214 39 90 381 404 31199 955 12508 56 548 90 638 ee] a 
113514 ah 2 398 435 46 639 53 93 788 833 64026 83 121 65 699 849 164302 34 40 448 586000 784 B9a| 729 956 14108 71 527 975 15179 279 322 39 6 
71. > 94 211 49 361 85 702 872 987 65011 108 43.234 974 165058 186 207 30 99 380 40 47 791 893| 65 781 852 917 16031 89 192 352 439 713 874 DET 
ZA. 5.000 try: 50993 62 925, 41 53 452 56 646 928 66287 338 48 645 720 95 166026 212 30 508 13 677 714 22 874 167100| 17271 822 901 18287 374 414 526 650 714 863 933 
4. 2.000 n-ry: 11748 12288 18080 831 901 29 67256 312 42 64 77 503 10 55 651 319 48 81 451 508 17 76 606 63 704 22 38 50 19417 18 590. S7 


26826 39744 42177 47032 47383 49181 
55711 77019 78707 93421 96969 104552 | 
122981 162534 163091. 

Zi. 1.000 n. ry: 4874 5352 5655 
5795 7264 9665 12251 13692 14867 15057 
22351 23595 26982 28771 31973 41083 
43661 49428 56602 73818 83981 85513 


93 769 833 72 911 68009 105 67 352 694. 
70075 96 196 433 62 66 550 680 91 744 845 
54 938 71038 116 31 55 628 730 38 49 800 21 
901 72134 210 395 426 36 93 683 93 757 845 
83 92 912 22 93115 261 384 93 458 758 856 76 
88 955 90 94 74020 73 128 331 510 36 651 811 
9 5924 95 75108 219 99 527 620 748 88 934 
76008 20 55 67 74 140 250 82 431 73 90 501 
636 45 57 95 935 77008 277 366 525 82 96 844 


1883 85 939 168156 218 319 44 58 68 93 451 619 
60 796 949 169019 137 221 38 76 446 459 82 
598 612 740 809 a7 939 78. 


-Dritte Ziehung. Ein ſätze, 

463 941 1042 211 oJ roð ve don 215 3296 
522 4633 37 70 5012 173 211 60 6092 518 682 
7641 741 8136 872 86 9376 412 801 32. 

1 10276 917 11106 302 27 479 68 12369 96 


86532 92268 95614 103122 103890 103935 53 911 41 78120 574 79067 165 83 273 336 38 609 734 60 96 052 13105 48. 


102997 108344 117866 126956 130831 
197633 147301 150733 152290 154285 ! 
160697 165776. 

21. 150.000 ı nr. 85938. 

Zt. 20.000 nr. 160979. 

Zt. 15,000 nr. 27350. 

Zł. 10.000 n-ry: 160268 161819. 

Zt, 5.000 ur. 49298. 

Zi. 2.000 n-ry: 6811 28992 38936 


40763 41567 41946 55931 
91301 116112 123182 149413 150657. 

Zi. 1.000 na n-ry: 3035 8178 9737, 
21348 27321 34984 36786 46499 52331 
59347 63812 67335 81356 85036 88337 | 
91489 93866 105539 113333 116791 | 


66677 84962 | 


479 563 692, 

80164 83 329 507 22 81 92 819 87 916 81057 
242 538 641 783 98 815 938 78 82001 15 280 
547 98 724 83 829 908 29 83032 57 184 200 32 
498 769 867 72 90 923 84216 87 355 511 64 811 
34 952 85084 341 414 73 757 83 86027 148 275 
93 306 49 564 624 29 47 776 822 972 87006 13 
23 126 49 320 400 613 29 722 953 88028 146 
97 232 476 666 957 89138 61 219 317 471 559 
630 838 929, 

90017 124 58 208 544 871 72 88 944 70 91054 
322 84 86 442 52 61 73 95 553 672 773 846 901 


192033 149 274 337 44 455 807 939 93032 138 503 


760 825 27 94178 402 22 29 538 601 61 746 49 
979 95010 26 47 349 70 542 63 648 731 37 87 
926 44 96142 310 14 49 599 762 828 976 97135 
303 9 51 54 570 628 43 937 98641 768 48 99080 
260 81 467 616 61. 

100022 313 404 610 969 85 101020 44 60 213 


116359 134272 162859 165905 168024. 71 92 425 76 87 536 731 883 102194 509 77 606 
52_965 92 103154 244 72 426 37 657 708 14 52 
975 104043 46 289 548 951 78 105050 58 97 147 


Erſte und ameite umg. Ginjä 
Zieh j be. 239 69 312 437 47 76 552 651 828 106008 9 195 


13 80 94 185 97 370 413 31 583 890 1159 67'394 419 69 539 692 731 808 88 950 91 107049 
201 483 531 719 957 2207 476 666 812 79 949 63 160 66 226 45 56 89 344 65 656 711 36 
3000 214 438 502 5 725 831 67 961 4047 553 58] 108115 52 83 289 493 95 512 39 647 63 858 
806 26 969 5007 17 87 99 118 96 234 383 549 618 109617 84 701 43 826 64 965 69 90. 

61 780 917 6267 80 542 91 652 70 707 18 25 110084 102 11 248 56 348 736 60 917 111118 
847 7301 82 415 753 842 61.92 916 8021 197 255 220 58 96 337 433 571 612 762 980 112111 267 
314 474 507 37 60 677 805 53 924 9035 212 99 415 359 589 624-755 88 047 52 113099 107 98 239 
641 912. 1320 61 439 538 82 610 19 794 847 93 910 114043 

10080 316 70 879 933 38 61 11044 201 434 55 203 56 75 97 304 88 458 723 54 970 92 
95 526 96 730 86 858 956 12061 181 284 5911115047 142 82 284 370 444 53 502 73 77 691 
645 77 757 805 60 13010 19 45 190 434 524 867| 783 926 69 116057 157 352 99 524 83 608 
963 14105 87 331 83 508 40.701 3 50 958 15022 70 821 35 81 117159 342 69 730 97 810 953 54 
36 176 239 461 74 515 738 97 995 16155 240/87 118142 201 53 460 73 558 783 934 119388 
471 574 885 951 96 17072 115 442 539 55 712 538 73 655 731 927 
48.810 27 18212 45 54 328 80 578 849 979 19006! 120026 46 276 315 23 95 969 
86 146 48 294 339 407 608 89 876 935. 85 581 613 770 830 49 977 78 122023 117 

20040 404 59 627 735 918 21161 222 491 664 59 243 88 412 41 74 907 123121 243 38 535 
72 718 880 906 22089 126 212 15 31 60 427 800 741 845 926 35 87 124069 138 281 394 470 591 
603 46 63 886 987 23098 158 209 73 359 61 639,601 25 92 711 31 846 48 70 913 41 125%0 40 
700 41 77 905 24018 202 388 506 629 38 764 256 30 22 593 95 890 913 79 126070 166 90 315 
67 815 88 25106. 580 776.806 952 26017 58 96 22 93 468 641 703 98 940 94 127107 215 
125 35 43 98 242 318 546 73 620 902 27030 108 | 477 82 621 714 815 23 949 128141 288 97 
257 376 509 664 28040 80 92 118 398 609 717 533 895 120003 57 97 229 431 503 53 682 
828 84 990 20012 166 228 331 429 505 641 856.192 926, 1 

30001 200 75 436 831 961 31008 156 202 30| 130005 174 86 245 59 333 50 536 672 
41 325 70 420 32023 113 219 331 37 73 646 74| 131510 17 67 680798 979 132043 56 134 42 


83 121306 404 
48 
626 


1: 


813 18 34 53 32067 138 228 87 370 469 623 
8024 952 84 34083 89 276 87 338 433 529 32 
667 770 936 71 35097 116 372 450 509 29 58 95 
613 31 78 80 83 731 69 86 832 988 36220 337 
39 451 72 509 677 714 92 832 37195 518 52 78 
99 704 869 979 28330 423 826 39115 255 57 424 
538 837 99. . 

40255 405 10 33 514.41 68141044 98 107 71 


311 15 507 660 791 133005 149 75 200 87 
647 726 859 66 915 33 134126 288 402 95 573 
618 35 738 40 827 51 135013 21 130 235 05 30 
444 649 857 946 136094 250 331 772 881 82 981 
137082 89 427 784 822 86 138086 338 580 622 
170 139011 41 59 274 90 315 33 320 55 555 


140259 305 498 543 49 606 849 970 141047 


506 41 67 94 14442 611 38 15396 772 879 921 
16340 568 17018 250 336 566 689 726 839 18213 
393 710 803 21 19504. 

20045 474 21374 22848 966 23146 91 25485 
92 597 726 874 26074 246 632 723 27041 55 97 
164 221 614 924 28244 374 493 607 18 29094 
251 692 880. 

30386 516 676 802 31013 50 318 643 808 
32699 961 33087 475 668 34015 417 35418 635 
790 36363 492 745 37664 38987 39050 73 114 
28 243 409 855. 

40108 52 646 838 63 41077 111 288 599 835 
42244 78 84 690 43135 321 44033-169 331 81 
431 563 769 822 45004 17 117 626 96 4645" 
571 47077 48251 402 538 629 878 49008 98 179 
325 40 639 781. 

50698 51060 491 513 908 70 52104 58 280 97 
466 662 86 729 91 53036 47 89 186 683 54563 
55113 54 401 709 930 56786 930 57330 507 838 
58100 236 600 13 711 88 97 59070 604 36 934 

60057 110 248 85 313 423 827 41 79 61018 155 
318 48 455 686 62130 49 96 213 58 589 63065 
211 67 523 774 958 64156 304 417 563 760 833 
65591 66232 374 584 96 614 703 872 928 43 
67136 261 345 548 54 764 856 81 91 906 47 
68289 845 858 69651 752 893 998, 

70045 186 564 847 71171 82 98 909 72162 91 
339 668 768 73125 237 779 74332 480 779 90 
75020 136 78 41 511 22 52 946 92. 

716983 77056 256 440 647 969 78007 63 100 63 
89 244 779 90 850 79170 332 75 628 768, 

80274 459 832 971 81503 82069 245 367 468 
90 503 66 921 83143 334 412 802 84045 106 560 
880 85198 260 747 913 86258 318 878 87069 
321 45 627 731 88105 10 276 511. 

90279 278 553 91583 823 958 92092 681 93537 
78 94010 53 465 673 92 948 95410 579 619 988 

95091 539 671 935 97100 587 734 98543 861 926 
99130 591 619. 
100836 987 101004 52 411 592 708 989 102197 

476 783 103268 588 922 104005 212 503 808 938 
105439 546 92 106241 566 669 107197 326 89 78 
568 684 108218 346 835 109111 203 314 545 602 55 

110306 97 99 844 908 111458 95 744 112892 

113152 211 92 493 557 94 979 114118 232 371 
704 78 79 115782 894 909 116238 398 556 66 
118093 170 494 677 769 95 119260 71 404 96 563. 
; 120615 121129 223 308 7773 803 960 122030 
26 200 532 841 123172 83 235 345 647 820 124292 
424 43 85 547 707 67 88 854 993 125541 844 944 
126193 244 750 127106 22 292 332 425 618 929 
128122 305 809 129599 677, 

130137 565 857 131561 132331 816 133157 66 
535 84 655 79 912 134382 427 60 530 625 755 93 
825 85 135031 598 622 715 856 136261 762 137022 
426 539 49 632 138280 83 419 945 139116 46 547 


980. 
140828 141076 377 417 578 813 41 142770 920 


65 444 24230 654 91 951 96 25017 148 286 


229 364 559 86 639 714 875 94 939 42039 48 184 247 98 331 65 571 803 71 78 829 88 939 
248 67 336 480 680 719 832 96 43106 213 595| 142144 255 308 15 562 605 26 764 82 87 891 
622.79 880 86 915 52 65 44270 344 67 459 649 939 95 143058 186 339 79 441 594 97 966 144210 
62 775 45014 46 58 93 261 77 389 411 18 67 49 327 95 664 93. 145001 93 361 464 539 620 
558 755 97 869 46054 266 344 401 13 716 41 96 782 909 146107 215 36 418 63 67 526 881 
842 997 47096 409 18 604 715 804 48001 81 476 919 99 147005 270 78 80 331 49 477 609 23 939 
24 807 51 74 99 907 10 23 42 49001 41 172 316 148106 282 382 96 405 36 731 74 838 978 79 
173 451 575 687 738 938 58. 149318 71 417 25 564 652 775 90. 

2 50145 40 62 249 482 501 35 736 51172 201 150089 91 138 210 51 58 365 440 45 87 512 
12 13 14 32 39 294 450 720 37 65 94 876 52076 22 715 851 729 56 95 151118 327 35 497 820 


143057 167 94 820 96 144010 288 378 89 991 
145425 970 146374 504 74 662 987 147013 257 
320 726 148217 427 88 92 587 756 149135 256 
488 517 697 98 954 70. 

151350 450 762 81 046 152380 430 593 771 
802 65 153043 739 154898 945 155809 961 156116 
417 993 157049 127 233 71 616 944 1580101 30. 
684 159166 494 656 897. 


931 903 16408 336 482 540 627 802 165716 


20387 581 98 747 59 21205 84 94 395 468 
78 84 846 936 22104 743 814 943 23199 247 7 
182 


521 625 26169 334 78 465 550 799 865 27019 1 5 


515 665 28018 115 489 705 38 961 67 29001 
786, 

30005 654 31053 96 32079 132 222 356 
863 33146 223 408 771 808 34021 411 536 


742 
803 


934 35800 36662 37399 496 602 816 38007 544 66 
337 


708 87 969 29123 440 590 763. 

40120 398 748 41343 536 643 83 862 42163 
486 744 893 43124 432 518 715 922 44119 
TOS 873 45158 76 466 510 46051 127 64 208 
512 45 814 924 47042 112 13 205 21 422 719 £ 
972 48186 468 900 49092 142 320 80 533 69 
988, 


50121 420 40 537 40 783 51128 45 69 261 2 
578 700 838 910 52201 325 90 482 53211 86 629 
76 836 54005 203 81 680 783 55087 124 41 87 
273 353. 99 574 80 761 56172 374 480 57122 256 
90 338 499 657 717 18 58283 93 569 92 617 818 
59095 188 605 7 717. 

60223 27 365 74 518 676 894 910 47 61041 354 
470 792 855 917 62017 269 352 74 512 612 808 
63170 478 578 846 64015 57 182 271 400 12 565 
957 65285 366 410 575 617 34 66050 82 772 67067 
260 761 821 68082 352 352 556 700 891 69222 


32 693. 

70058 78 71075 217 31 353 908 23 72014 635 
819 943 72434 667 74011 116 521 726 46 979 81 
75116 297 35) 421 814 975 76314 97 794 898 
78177 391 530 161 79240 576 86, 

80005 96 497 662 81302 794. 850 82306 406 77 
561 83123 203 463 526 376 85101 3 76 85377 
492 86130 943 87177 322 95 88735 976 88 89150 


1432 98 502 748. 


90804 91292 581 605 92117 341 662 93175 383 

804 48 94076 406 594 703 21 890 909 95147 56 
329 89 651 768 824 20 992 96162 71 319 869 
1259 97209 400 56 919 51 98127 393 665 99473 
829 93 965, 

101043 76 299 509 759 101398 996 102151 609 
973 90 103476 758 855 65 948 104185 99 269 85 
412 778 802 23 105277 97 768 931 106105 823 

75 107333 57 461 504 77 108524 109120 253 80 
401 57 68: 791 878 925 56, 

„ 110304 411 77 959 111004 238 362 603 886 
112187 254 465 758 877 84 964 113112 269 479 
615 837 75 114057 146 356 588 882 115090 361 
89 532 34 766 853 116025 799 879 965 117206 
479 533 971 118065 63 167 834 916 119012 185 
229 559 75. 

120135 396 634 928 40 121064 154 245 339 
653 122178 229 60 553 964 123044 69 85 714 89 
814 50 82 999 124260 347 515 71 96 724 125027 
257 587 97 126137. 680 908 30 127423 41 553 652 
703 853 128032 182 234 531 87 684 883 929 
129153 379 454 94 848 28. 

130034 621 42 76 799 984 181337 99 432 
72 132235 631 924 133017 83 120 65 512 
899 134056 473 583 989 135113 544 90 7. 


541 
761 


161 543 872. 
140197 321 98 468 614 67 953 80 141052 101 
272 86 489 688 97 723 142137 71 776 92 143011 


121 91 438 624 758 144113 238 433 939 75 
145026 329 47 83 518 35 739 931 146148 514 899 
941 147156 252 75 574 89 90 148182 332 571 780 
911 19 149119. 

150031 320 99 966 151201 555 821 89 152042 
265 417 57 542 663 894 913 153010 299 706 65 
1154063 187 253 513 18 15509 512 78 878 931 52 
70 156217 517 671 157023 97 111 43 98 24 


| 


160217 49 832 956 162133 693 163606 48 780 
84 287 


251 208 456 99 603 78 768 73 53037 252 316 | 152079 RO 07 
556 721 852 60 907 54215 449 72 85 676 702 


Baby ruht. 
Richtiges Schlafen iſt wichtig! 

Mehr noch als für den Erwachſenen ift für⸗das Feme 
Kind der Schlaf wichtig. Es muß ſich ins Leben hinen 
ſchlafen, muß durch den Schlaf Kraft gewinnen, deshalb 
tann die Mutter, abgeſehen davon, daß fie das Kind pünk'⸗ 
lich auf die Minute mit Nahrung verſorgt und ebenſo 
pünktlich ſauber hält, nichts Beſſeres für ſein Gedeihen 
tun, als daß ſie ſeinen Schlaf umhegt. 

Eine Hauptregel für den Schlaf iſt, daß das Kind ſich 
in friſcher, guter Luft befindet. Wenn es irgend möglich 
ift, foll das Körbchen oder der Wagen mit dem Kinde ins 
Freie geſtellt werden, an einen ſchützenden Platz, wo nicht 
zuviel Schnee oder Schutz vor Zugluft iſt. Sobald die 
Mutter aber irgend Zeit hat, ſoll ſie mit dem Kind ſpa⸗ 
zieren fahren, denn die bewegte Luft ift ungleich günſtiger 
und erſprießlicher als die ſtillſtehende. Es ift alfo nicht 
damit getan, daß das Kind ſein Plätzchen im Freien zum 
Schlafen hat, das Spazierenfahren ift daneben von großer 
Wichtigkeit. Sonſt wird das Kind blaß und entwickelt ſich 
nicht gut. Bei ſtarkem Wind, bei nebeliger Luft und bei 
Regen darf das Kind natürlich nicht draußen ſein, das 
verſteht ſich wohl von ſelbſt, — wenigſtens nicht bis zu 
neun Monaten. Das ältere Kind iſt ſchon widerſtands⸗ 
fähiger. 

Die Nacht über ſollte man das Kind in das größte 
und luftigſte Zimmer der Wohnung ſtellen, und zwar ohn⸗ 
daß ſonſt jemand im Zimmer ſchläſt. Es follen ſich auch 
möglichſt wenig Möbel im Schlafraum des Säuglings be⸗ 
(linden. Auch im Winter kann das Kind ſehr wohl im wte 
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geheizten Zimmer ſchlafen, wenn es nicht gerade ſehr kalt 
iſt. Das wird die Mutter auch bald herausfühlen. Aber 
unbedingt ſchädlich ift dem Kinde ein überheizter Schlaf⸗ 
raum. Keinesfalls ſollte man dulden, daß der Säugling 
und ſpäter auch das ältere Kind mit allen Leuten zufam⸗ 
menſchläft, wie es aus Platzmangel in manchen Familien 
leider geſchieht. 

Ganz falſch ift es, wenn zärtliche Mütter bisweilen, 
um ihr Kind zu beruhigen, es im eigenen Bett ſchlafen 
laſſen. Erſtens gewöhnt fih das Kind fer mih an die 
mollige Wärme und will dann nicht mehr in ſeinem ei 
nen Bett ſchlafen, zweitens aber ift es ihm nicht zuträglich, 
daß es die verbrauchte Luft einatmet. Man tut durch 
ſolche gutgemeinte Unbedachlheit dem Kinde aljo nichts 
Gutes an. 

Natürlich ift eins der Haupterforderniſſe ein wirklich 
zweckmäßiges Bett für das Kind, beſonders muß man acht 
geben, daß man, wenn das Kind wächſt, rechtzeitig ein 
größeres beſchafft, denn das Kind muß immer ausgeſtreckt 
und bequem liegen können. Ein zu kurzes Bett lan ſehr 
ſchädliche Folgen haben. Eine gute Roßhaarmatratze und 
ein ebenſolches Kopftiffen find alles, was das Kind an Un- 
terbetten bracht. Weiche Daunen⸗ und Federbekten erhitzen 
zu ſehr. Wenn es alſo auch der jungen Mutter manchmal 
etwas barbariſch vorkommt, daß fte ihr Kind nicht weiter 
betten ſoll, jo muß fie doch auf die Erfahrung der Ber- 
nünftigen hören, die genau wiſſen, daß eine harte Unter⸗ 
lage für den Schlaf des Kindes und ſein Gedeihen gün⸗ 
ſtiger iſt. 

Stellt man das Kind ins Freie, fo ſoll man, wenn 
leine Bäume zum Schutz da find, immer ein grünes Qei- 
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nenſchutzdach über dem Kopf des Kindes auspannen, auch 
ſoll man das Kind auch nicht fo ftellen, daß die direkte 
Sonne es trifft. 

„Wenn man das Kind zum Schlafen legt, ſoll man 
ſich leije von feinem Schlafplah entfernen und es fich ſelbſt 
überlaſſen. Das geſunde Kind lallt ſich dann von feber 
in den Schlaf. Auch wenn es wirklich einmal weint, darf 
die Mutter nicht gleich hinzulaufen, ſie erzöge dadurch 
das Kind zu einem Glauben, daß es bloß zu weinen 
brauche, um die Mutter hevbeizurufen. Wenn das h 
ſchläft, Toll man ſich immer leiſe bewegen und das Kind 
nicht durch Geräuſche erschrecken. Denn häufig aus dem 
Schlaf aufgeſchreckte Kinder werden leicht nervös. 

Elſe Bergen. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Exelulſve Lodz und Wahlleiter. 


Am Mittwoch, dem 9. Mai, um 7 Uhr abends findet 
in der Petrikauer Straße 109 eine Sitzung der Exekutſve 
Lodz und der Wahlleiter unſerer Partei in den einzelnen 
Bezirken ſtatt. Vollzähkiges Erſcheinen erforderlich. 


Lodz⸗Sid. Frauengruppe. Dienstag, den 8. 
Mai, um 7 Uhr abends, findet im Lokale Lomzynſta 14 
die übliche Frauenzuſammenkunft ſtatt. 

Ortsgruppe Chojny, Ryſia 36. Donnerstag, den 10 
Mai, 10 Uhr vormittags, im Parteilokale, Sitzung des 
Vorſtandes und der Vertrauensmänner. Gleichzeitig fin⸗ 
det die Abrechnung mit den Vertrauensmännern über die 
verkauften Loſe fatt, 
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Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 8. Mai 1934, 


Deuiſche Schulnot vor Gericht. 


Die DS p und die „Voltszeitung“ im Kampfe um die deutſche Schule. 


Wir berichteten bereits in der Sonntagsausgabe kurz 
Aber die Prozeſſe vor der Mppellationsabteilung des Luz 
zer Bezirksgerichts gegen den Schriftleiter der „Lodzer 
Volkszeitung“, Ing. Emil Zerbe, wegen der Veröfſent⸗ 
lichung des Berichts über die große Elternverſammlung 
im Saale der Lodzer Philharmonie im Juni vorigen Jah⸗ 
reg und der von den deutſchen Eltern gefaßten Entſchli 
zung in Sachen der Umbenennung der deutſchſprachig 
Volksſchulen auf ſogenannte evangeliſche. Die erſtinſtanz⸗ 
lichen Urteile von je 4 Monate Haft und je 200 Zloty 
Geldſtraſe wurden auf je 1 Woche Hajt und je 10 loth 
Geloſtrafe herabgeſetzt. Dieſe Urteile der zweiten Gerichts 
inſtanz kommen gewiſſermaßen einem Freiſpruch 
gleich und es ijt daher von allgemeinem Judereſſeß 
Ausſagen und Ausführungen das Gericht zu biejer 
wedung bewogen haben. 
chtsverhandlung im Appellationsverfahren 
wurde bereits im zweiten Termin geführt. In der erſten 
Verhandlung hal der angeklagte Redaktenr Emil Zerbe 
eingehende Ausführungen über die Lage des ſogenannten 
deulſchſprachigen Schulweſens gemacht. Er wies darauf 
hin, daß die Maßnahmen der Schulbehörden keinesfalls 
im Einklang mit dem Dekret über die deutſchen Volks. 
ſchulen ſtehen und dazu angetan find, dieſen Schulen day 
deutſchſprachigen Charakter zu erhalten. Die Ausſagen des 
Angeklagten, die die Schulbehörden ftar! belasteten, führ, 
ten dazu, daß das Gericht die Vertagung des Prozeſſes 
zwecks erneuter Vernehmung des Lodzer Unterſchuli 
inſpektors Kotula anordneſe. Der Angeklagte bat f 
nerſeits um die Vernehmung des Redabfeurs Otto 9 

Ju der zweiten Gerichtsverhandlung beſtäti 
dakteur Zerbe feine bereits früher gemachten Aussagen, fo 
daß das Gericht ſofort zur Vernehmung des 

Unterſchulinſpektor Ostar ſtotula 
ſchritt. Befragt, wieſo das Projekt der Umbenen⸗ 
nung der Volksſchulen mit deutſcher Unterri rache in 
ſogenannte evangeliſche Schulen entſtanden fei, erwiderte 
Juſpektor Kotula, daß dieſer Gedanke von einigen 
Schulleitern ausgegangen fei. Daraufhin habe 
er ſich dieſer Angelegenheit angenommen und Richtli⸗ 
nien gegeben, wie die „Umbenennungsaktion“ durchge⸗ 
führt werden fol Auf Grund der ihm eingeſandten Untere 
ſchriften der Eltern habe er die Umbenennung von 3 Schu⸗ 
len (Rr. 96, 104 und 112. Die Red.) beim Warſchauer 
Schulkuratorium beantragt. Die Angelegenheit dieſer drei 
Schulen ſei noch nicht entſchieden, eine Antwort des Ku⸗ 
ratoriums ſei noch nicht eingegangen. Sollte die Umbe⸗ 
kennung dieſer Schulen erfolgen, jo werde er dieſen alle 
Unterftügung angedeihen laſſen (). Dieſe Umbenennung 
gehe auch in der Richtung der elterlichen Wünſche, denen 
es weniger um die deutſche Unterrichtsſprache als um den 
Religionsunterricht geh Befragt, wie er ſich zu dem 
Geſetz über die Volksschulen mit deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache ſtelle und ob er nicht einer Delegation beſtehend 
aus den Redakteuren Zerbe und Heike geſagt habe, daß er 
tiefes Geſetz bereits für veraltet betrachte und man fid 
aljo daran nicht mehr zu halten brauche, erklärte Inſpek⸗ 
= Kotula, daß er dieſes Geſetz tatſäſhlich für veraltet 
alte. 

Vom Redakteur Zerbe befragt, ob es denn außer dem 
erwähnten Dekret über die deutſchen Volksschulen, das er 
als Schulinſpeltor für veraltet anſehe, noch andere geſog⸗ 
liche Grundlagen für dieſes Schulweſen gebe, mußte Zeuge 
verneien; er ließ aber die Frage, ob er nicht auch geſagt 
habe, daß das Dekret für ihn nicht verpflichtend ſei, unbe⸗ 
antwortet( !), 

Auf eine weitere Frage gab der Zeuge zu, daß er im 
vorigen Jahre einige Anträge deutſcher Eltern auf Zu⸗ 
teilung ihres Kindes in eine deutſche Schule nicht berülck⸗ 
ſichtkgt habe, dies jei jedoch aus Platzmangel in den 
deutſchſprachigen Schulen geſchehen. Die kataſtrophale 3- 
ſammenſchrumpfung der Zahl der deutſchen Schulen er 
klärte Inſpektor Kotula damit, daß große Schulkompiexe 
geschaffen würden. Von den 10 in Lodz noch vorhande⸗ 
nen Volksschulen mit deutſcher Unterrichtsſprache werden 
zu Beginn des kommenden Schuljahres zwei weitere Schu 
len geſchloſſen. Sein Beſtreben gehe übrigens dahin, n 
Lodz nur 7 deutſchſprachige Schulen zu belaſſen. 

Schulinſpeltor Kotula mußte vor Gericht zugeben, 
daß es in Lodz keine Volksſchule mehr gibt, in der alle 
Fücher deutſch unterrichtet werden; er verſuchte aber dies 
ien Zuſtand dadurch zu begründen, daß Lehrer der polni⸗ 
‘hen Sprache, die nicht deulſch können, auch andere Fü ther 
unterrichten müſſen, und daß der polniſche Unterricht den 
deutſchen Kindern Kenntnis der polniſchen Sprache bei⸗ 
zubringen habe. 

Die Ausſagen des Redakteurs Otto Hefte, 


Red. Otto Hefle antwortete auf die ihm von der Ver⸗ 
teidigung, dem Gerichtsvorſitzenden und dem Staats an⸗ 
walt gestellten Fragen. Auf die Alton zur Umbenennung 
der deutſchſprachigen Schulen in ſogenannte evangeliſche 
jet er aufmerkſam geworden, als ſich deutſche Eltern bei 
ihm beſchwerten, daß man von ihnen unter, verſchiedenen 
Vorwänden die Unterſchrift für die Verzichtleiſtung auf d 


die 
Volksſchule mit deulſcher Uuterrichtsſprache und Umbenen⸗ 
nung in ſogenannte evangeliſche verlange. Die erſten 


Klagen liefen aus der Schule Nr. 104 ein, wo den Eltern 
auf einer Elternverſammlung gejagt wurde, daß die Schule 
geſchloſſen werden jolle; wenn fie ſich aber mit der Umh 
neunung dieſer Schulen in „evangeliſche“ einverſtand 
erklärten, ſo werden die Schulen erhalten werden könne 
Den Eltern wurde hierbei nicht gejagt, daß fie damit ihren 
Verzicht auf die deutſche Unterrichtsſprache erklären. Der 
Aufforderung ſeien auch zahlreiche Eltern nachgekommen, 
weil jie glaubten, im Intereſſe der deutſchſprachigen Schu⸗ 
len zu handeln. In der Schule Nr. 112 hätte man die 
Eltern dadurch zur Leiſtung der Unterſchri die „evan⸗ 
geliſche“ Schule bewegt, indem ihnen der Schulleiter er- 
Härte, daß die Abſoventen einer deutſchſprachigen Schule 
beim Uebergang in ein Staatsgymnaſium Schwieriglei en 
haben können, was doch nicht ſtimme, da die Vollsſchulen 
mit deutſcher Unterr rache auf den gleichen Rechten 
wie die übrigen ſtaatlich 

Zu Beginn des lau ſeien zum 
erſtenmal Fälle in größerer Zahl zu verzed aweſen, 
daß deutſche Kinder entgegen dem Willen der Eltern por 
niſchen Schulen zugeteilt worden wären. habe ft 
hierbei jaft auschließlich um Kinder mit polnſſch ingens 
dem Namen gehandelt. Befragt, um wie viele Kinder 
es ſich hierbei gehandelt habe, ärte Red. Heile, daß er 
allein 40—50 Eltern dies gliche Geſuche geſchrieben 
habe. Seines Wiſſens ſeien etwa 80 deutſcher Kinder 
niſchen Schulen zugeteilt worden. Die Eltern der be 
fenden Kinder feien gezwungen geweſen, dieien Prina 
unterricht a hen zu laſſer für fie hohe Leh 
gebühren zahlen milſſen. Deutſche Kinder, die mit ihr 
Eltern im vorigen Jahre aus der Provinz, wo fie deutſ che 
Schulen beſuchten, nach Lodz verzogen find, wurden nicht 
in deutſche Schulen hineingelaſſen. Selbſt auch dann, 
wenn die Eltern einen Zettel Schulleiters, daß noch 
Patz in der betreſſenden Schule iſt, vorgelegt habe, habe 
Inſpekter Kotuia die Zuteilung zu einer deutſchen Schule 
abgelehnt. Red. Heike führte einen Fall an, wo ein Kind, 
das eine Schulleiterin auf eigene Berantwortung aufge⸗ 
nommen hatte, nach dreiwöchigem Schulbeſuch nieder aus 
der deutſchen Schule entſernt und einer polniſchen Schule 
zugewieſen wurde. 

Das Geſetz vom 3. März 1919, das den deutd 


den von der alle aufwärts 
noch in polniſcher Sprache unterrichtet. 

Red. Heike ſchilderte auf Befr⸗ auch die Bemühun 
gen, die von der Deulſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspar⸗ 
unter Mitwirkung der Eltern bei den B n unternom⸗ 
men wurden, um die Einhaltung der für die deutſchſprachl⸗ 
gen Schulen verpflichtenden geſetzlichen Beſtimmungen zu 
erwirken. 

Damit war d 
richtsvorſitzende er! 


ugenverhör beendet und der Ge⸗ 
ilte dem Verteidiger das Wort, 


Rede des Rechtsanwalts Hartmann. 

Rechtsanwalt Hartman ſagte in feiner Verteidf⸗ 
gungsrede u. a.: 

Der Kampf um das deutſche Schulweſen geht eigent⸗ 
lich darum, daß das in Polen verpflichtende Geſetz wirk⸗ 
liche Anwendung findet. Das Dekret vom Jahre 1919 
jagt ausdrücklich, daß in den ſtaatlichen Volksschulen 


die deutſche Unterri der deutſchen Volks 
ſchule verdrängt, ſo daß zur Zeit in Lodz keine Voll, 
ſchule gibt, in der alle Fücher deutſch unterrichtet werden. 

Der Schulinſpektor Kotula hat als Zeuge aus? f 
daß er das Dekret über die deutſchen Volksſchulen als 
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altet anſehe. Ich habe nicht die Abſicht, über den Stande 
punkt des Schulinſpektors zu urteilen, aber 
ich habe den Eindruck, daß Die Beurteilung der 
Handlungsweise eines Staatsbeamten, dem ein ver- 
pflichtendes Geſetz veraltet erſcheint, eine entſpre⸗ 
chende Beurteilung im Art. 286 des Strafgeſetzbuches 
ſindet. 

Die Zeugen haben dahin ausgeſagt, daß auf dem 
Gebiete der deutſchen Voltsſchulen eine Umbenen⸗ 
tung ftion auf evangeliſche Schulen geführt wurde. 
Der Schulinſpektor Kotula hat zugegeben, daß er ſich gu 
dieſer Aktion wohlwollend eingeſtellt habe und daß er ſo⸗ 
mit den Schulleitern über die techniſche Durhjü 
er Aktion konferierte. Da aber aus den Au 
ulleiters hervorgeht, daß auch in den pol 
len die Möglichkeit beſteht, für deutſche Schulkinder den 
Religionsunterricht in deutſcher Sprache einzuführen, i 
ift es klar, daß 

die Umbenennungsaktion der deutſchen Schulen in 
evangeliſche nur den Zweck verfolgte, Volksſchulen 
mit deutſcher Unterrichtsſprache zu laſſieren. 
Viele Zeugen haben vor Gericht ausgeſagt, mit welchen 
Mit tan vorging, um fie für die Leiſtung der Untere 
ſchrift für die Umbenennung zu verleiten. Und eigenartig 
iſt es auch, daß 
much katholiſche Eltern zur Unterſchrift ſür die Ume 
benennung der Schulen auf evangeliſche herangezogen 
wur der. 

Schulinſpektor Kotulg jagte aus, daß die Kaſſterung 

baw. Zuſammenlegung von Volksschulen mit deutſcher Un“ 
errichtsſprache nicht dazu geführt habe, daß ſür deutſche 
der Platzmangel eingetreten fei. Dann mußte er aber 
eben, daß er Geſuche von Eltern nicht berückſichtigen 
weil es an Platz in den deutſchen Schulen fehlte, 


zur Achtung des Geſetzes führen ſollte 

Der Gerichtsvorſitzende und der Staatsanwalt erkun⸗ 
digten ſich b ulinſpektor Kotula über die Lage des 
polniſchen Schulweſens im „Dritten Reich“ und erhielten 
die Antwort, daß dieſes Schulweſen vernichtet wurde, Das 
zu erkläre ich, daß auf der Anklagebank ein Sozialiſt fteht, 
und daß das, was heute die Regierung Hitler tut, keine 
falls der Ausdruck der Beſtrebungen der deutſchen ©: 
liſten ift, von denen viele, die dem Angeklagten geiſtig 
nahe ſtehen, ſich im Konzentrationslager oder in der Euis 
gration befinden. 

Daher können auch ſür die Beurteilung der Aktion 
der deutſchen Sozialiſten in Polen nicht die Verhält⸗ 
niſſe in Deutſchland herangezogen werden. 

Der Angeklagte hat nur berichtet über die legale Nf- 
tion der DS Aq um die Einhaltung der geſetzlichen Rechte 
der deutſchen Volksſchule. Dafür könne er nicht beſtraſt 
werden und ich bitte für ihn um Freispruch. 

Nachdem ſodann noch der Staatsanwalt die Aufrechl⸗ 
erhaltung des Urteils erter Inſtans beantragt hatte, zog 
ſich das Gericht zu einer Beratung zurück. Darauf er⸗ 
folgte 


die Urteilsverkündung. 

Danach wird das Urteil der erſten Inſtanz, das belann⸗ 
lich auf 4 Monate Haft und 200 Zloty Geldſtraſe lautete, 
auf 1 Woche Haft und 10 Zloty Geldſtraſe herabgeſetzt. 

In der Urteilsbegründung führte Richter Zabinſti aus, 
daß es der Verteidigung nicht gelungen jei, den vollen 
beweis zu erbringen. Wenn auch gewiſſe Be⸗ 
achen entſprachen, jo feien wieder ans 
angeführt wurden, übertrieben und 
Gericht habe angenommen, daß der 
zialiſt zweifellos aus ideellen und nicht 
iven gehandelt habe und daher habe eè 
die niedrigſte zuläſſige Strafe beſtimmt, 

Gegen dieſes Urteil der zweiten Iuſtanz wurde bes 
reils die Kaſſationsklage angekündigt. 


dere, 
daher f 
Angeklagt. 
oni 


K . IE ELSE TEL PERESEIS GEIE A AE BI T— N RT ELT, 


Schadenerſatz Für Shnchinftis. 

itwe des am 26. Nopember in San Joje ye 
lyukten hir. Holmes, Frau Evelyne Holmes, 
hat einen S enerſatzprozeß angeſtrengt und verlangt 
für fidh und ihre beiden Kinder eine Million Schadenerſaß. 
Es ijt feſtgeſtellt worden, daß der Gouverneur von aiis 
fomien fi hatte, das Gefnar das von der 
Menge ſpäter geſtürmt wurde, durch anst e Polizei 
kräfte ſchützen zu laſſen. Außerdem hatte er den Teilneh⸗ 
mern der Lynchfuſtiz Straffreiheit zugeſichert. Rooſeveſt 
hatte ſich ſohr energiſch gegen das ſeltſame Verhalten des 
Gouverneurs gewandt: „Wir entſchuldigen keinen, welches 
Amt er auch immer bekleiden möge, der das Lyuchgeſeg 
unterſtützt“. Der Prozeß der Witwe wird in ganz Ame⸗ 
tifa mit größter Spannung verfolgt. 


Ameritas Abgeordnete ohne Eſſen. 


Amerika muß ſparen, Roosevelt, der Spardiktator, 
greift zu drakoniſchen Maßnahmen, um den Regierung 
apparat zu verbilligen. Nun iſt ein Poſten von kaum 
40.000 Dollar vom Etat geſtrichen worden, der mehr eine 
ſymbolhafte Handlung darſtellt: Die Abgeordneten des 
amerikaniſchen Volkes bekommen nichts mehr zu effen! 


Es war eine alte Sitte im Capitol zu Waſhington, daß an 
den ugstagen des Parlaments den Erwählten des. 
Voltes ein koſtenloſer Lunch gereicht wurde. 40 000 Dore 
lar hat der Kongreß auf Koſten der Steuerzahler im ver⸗ 
gangenen Jahr aufgegefien, wirklich keine große Summe, 
die Herren des Kongreſſes ſcheinen beſcheidene Koſt ger 
wöhnt zu fein. Der Durchſchnitts⸗Amerikaner aber frei; 
ſich, daß ein Abgeordneter fein Mittageſſen nun auch aflei 
bezahlen muß und Rooſevelt hat wieder einmal etwas für 
feine Popularität getan. < 


Dies und das. 


Heutzutage kommen mehr Meni: 
fälle ums Leben als durch Diphterie, Ma 
heit und Keuchhuſten zuſammen 

Ein zehn Kilo ſchwerer Käſe enthält mohr ſtickſtoff gl 
tige Nährſtoffe als ein etwa kilo ſchweres Schaf, dam 
nach muß Käſe als das konzentrierteſte Nahrungs ritte! 
bezeichnet werden. 
ara 
Verlagsgeſellſchaft ⸗Volkspreſſe“ m. b, O. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.-Ing. Emil 


durch Unge 
fern, Budera 


Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto 
Dittbrenner — Druck «Prasa» Lodz Petrifauer 101. 
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Rakieta | Przedwiośnie Corso | Metro Adria Sztuka Wie 


Sienkiewicza 40 


Żeromskiego 74/76 
Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 


Die Männer hatten Verlan⸗ 
gen nach ihr 
Sie bedachte ſie alle mit Ge⸗ 
fühl... aber lieben tat fie 
nur einen 


Weib Orhidee 


In den Hauptrollen: 


June Knight 


Heute und folgende Tage 
Der ſchönſte Film der öfters 


reichtſchen Produktion, ganz 
in deutſcher Sprache 


Groß für ſtin 
Alexandra 


In den Hauptrollen: 


Maria Jeriha 


Zielona 2/4 


Heute und folgende Tage 
Zum erſtenmal in Lodz! 
Das große Meiſterwerk 


Böles 


Mädchen 


In der Hauptrolle die une 
widerſtehliche und bezaubernde 


Kopernika 16 


Przejazd 2 | Główna 1 i 


Heute und folgende Tage 


FLIP 


und 


FLAP 


in der neueſten Komödie 


Feinde 


Heute und folgende Tage 
Die ſchöne, bezaubernde 


Sylvia Sidney 


im Großfilm Ei Regiſſeurs 
pi Bidor 


Straße 


Arterien⸗ 
verlallte 


geſund werden 
und bleiben 


Von Dr. med. 
VALENTIN BEHR 


Eine Broſchſire, die 
ausführlich über diefe 
Krantheit berichtet 
und Behandlungsme⸗ 


Neil Hamilton Göle Szafall Dolores del Rio der C en thoden angibt. 
Wundervolle Lieder. „ und der männliche e Preis 31. 4.80 
Intereſſante Handlung. Näites Programm: Edmund Lowe | Mietronr:gogmocenihau „Hänſel u. Gretel an 
Nächſtes Programm: „Die Nelerbiſtenvar ad. = Free in farbenprächtigen Bildern, Grhältlich im 
„ —— Wunderbarer Inhalt Vaſſe⸗Partouts und ermäßigte Vuchvertriob 
„Gräfin Monte Cheiſto Beginn täglich um 4 Uhr, Unxpergleſchliches Spiel Karten haben keine Gültigkeit ] gern der Worftellungen um uchvertrie 
———— Sohnage kam 2 Uhr. Dretfe | Cin All der ale anderen | —— —— — — 4 Uhr, Sonnabende, aen um Boltspreije“ 
Beginn der Vorſtellungen um an Erfolg übertraf Beginn der Vorſtellungen um hr, nal , © 7 


der Mlätze: 1.09 Zloty, 00 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 


Lodz, Petrikauer 109 


4 Uhr, Sonnabends 2 Uhr, 


Sonn- und Feiertags 12 Uhr⸗ toften dfeſelben Eintritisprelſe Sonntags um 12 Uhr der Saal iit aut gelühlt. 


3 Z—— 11 — — | RETTET 


Dimitroff contra Söring Zahn⸗Klinil 


Braunbuch II egiftiert vom Jahre 1900. 


ee Zahnarzt H. PRUSS 
Piotrio wa 142 zer. 178-06 


brandprozeſſe in Lon don und Leipzig 
Preis Zl. 850 i Preiie bedeutend ermäßigt. 


8 Zu beziehen durch „Vollspreſſe“ Tetrifauerftr. 109 Dr med. H. Rözaner 


909000099920 0200000900000090096: 
Spesinlarzt für Haut- veuerſſche n Harnteanthehen 


Narutowicza 9, 2. Gto, Tel. 128-98 


Empfängt non 8—11 Uhr und von 5—9 Uhr abends 


Trotz der h hen Herstellungs- | 5 Uhr, Sonnabends und | tags und Feiertags 12 Uhr 


eee 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc, 


Telephonanruf genügt, 
neee 


B9e90000 


O0000000000000000000000000000000000000000000000000 


PeriasPomorski 
Lodz, Petrikauer 69 
Eämilihe 


Nähmaſchinen 


für die Haus Induftele- u Handwerksſchnel 
Berei mit Fuß⸗ u. Motorantrieb, neu u. gebraucht 


Reparaturen — 
Sümiliche Tolle und Nadeln ſtets auf Lager 


1%.0'6,9.0.8.6.0.9.9.9.0.9.0.9.9.0.0.9.0.4.0.0.9.6.9.0,6.0,9.0.0,0.9.0.0.9,09° 


Lehrfräulein | 


zum Nähen zum ſofortigen | 


ieee 
Vollſtändige Sammlung der 


Goethe⸗Werle 


80 Bände in Leinen gebunden) für nur 31. 75.— 
zu verkaufen. Zu beſichligen in 
der Expedliſon oleſes Blattes. 


Dr. med. S. NEUMARK 


Hauts, Voneriſche und Harntrantheiten 
wohnt jetzt 


Andrzeia 4 el. 170-50 


Empfängt von 12 —2 und 6—8 Uhr abends 
Für rauen beſonderes Warteſimmer 
Für Unbemſtieſte Heilanſtaltspreiſe 


Dr. med. Heller 


Spapialarzt für Gaut- und Gopclerhteteankhalten 
Seauautta 8 Tel. 179-89 


Bmpf. 8—11 Ubr früh u. 4-8 abonda. Sonntag n. 11-2 
Jar Frauen boſonderes Wartezimmer 
Jar Unbomittelte — Hellanftaltspzelle 


Deutſches Knaben⸗ 
Nüdchen⸗Gymnafium 


in Lobs, Al. Kos ciusalt 68, Tel. 14178 


Aufnahmeprüfungen 


finden ſtatt: 
im 1. Termin 


am 28. und 29. Mat, 4 Uhr nachm. 


im 2. Termin 


am 14. und 15. Juni, 4 Uhr nachm. 


Anmeldungen never Schüler und Schülerinnen 
für die Volksſchul⸗ und Gymnaſtaltlaſſen 
werden täglich zwiſchen 9 und 2 Uhr in der 
Schulkanzlei entgegengenommen. Taufe und 
Impfſchein (zweite Impfung) und das letzte 
Schulzeugnis ſind mitzubringen. 


Eltern, welche ihre Kinder in private Volks- 


Wichtig! 
Den Herren Fabritmeiftern 
und Mechanikern erteilt 
Herr Foro:ski unentgelt⸗ 
lich fachmänniſchen Rat 
täglich von 17-19 Uhr 


VOOOOCOOO 


Einſtöckiaes gemauertes 


Haus 


mit 6 Wohnungen und 
Autogarage in Chojny, 
St. Okrzeſt 9, zu verkaufen 


Afthma 


(veraltetes Leiden) verſchie⸗ 
dene Huſten ſind heilbar 
durch Heilkräuter mus. 
Seit 1902 3000 Dankſchrei⸗ 
ben. Auf Verlangen Be⸗ 
ſchreibung der Heilmethode 
S. Sliwariski 
Brzeziáska 33 


Antritt geſucht. Schneide⸗ 
rin O. Heller, Piotrkowſka 
Nr. 248, 1. Etage, Wohe 
nung 4. 


Dr med. S. Kryńska 


1 au aiten, wollen, manot laut behördlicher 
8 Werfügung bis zum pril eine entſpre⸗ 
Dr. Klin er Speztalärgtia ftir chende Benachrichtigung in der Schulkommlffon 
fu me OL Haut- u. veneriihe Keantheien |} (Komisja cee eee 
3 abliefern. 
Sposinlarz! Hie bengeiiche, Hante n. Haazicantheiten Irauen und Kinder A t iefern 
Baratung in Geruaileagen Seibenwebſtüble zurückgelehrt Die nötige Beſchetulgung erhalten die Eltern bei 
Andrzeia 2. Tel. 13% 28 t der Anmeldung ihrer Kinder in ber Schulkanzlel. 
geluch Sinpfärgt von 11—1 und 3—4 nachm. 


Off unt. M. S. a. d. Geſch. 


Gmpfängt von 9—11 früh und von 6—8 Ubr abende 
dieſes Blattes erbeten. 


Sonntags und an fYelertagen von 10—12 Uhr 


Gientiewicse 34, Tel. 146-10 = 


Deutscher Kultur- und Bildungsverein 
X 


nenen 
awrot-Stea 


Spalier⸗ und Zwergobſt x 
Düngung der Obſtbäume 
Diverſe: 
Tomatenbüchlein r 5 
Spargelbau uu SUA 
Kultur der Erdbeere .. 


Blumen: 


Frauenſeltion 


Mittwoch, den 9. Dat, Zuſammenkunft der Frauen 


Monatskalender für den Blumengarten 
Aufzucht und Pflege der Hoien 

Balkon und Fenſter im Blumenſchmuck. 
Pflanzen und Vermehrung 
Dahlien bum) 
Zimmergärtneree ii 
Blumenbinderei 
Schattenpflanzen EEG 
Schling⸗, Rang⸗ und Kletterpflanzen 


O b ſt bau: 


Monatskalender für den Obſtbau 
Veredelung des Obſtes 
Buſchobſtbaun wi 
Schnitt des Sleinobſtes . 
Schnitt des Kernobſtes 


Freitag, den 11. Mat 


Geſangſtunde des Männerchores 
und allgemeiner Vereinsabend 


Unſere Beerenſträucher SE 
Der Weinſtock und jeine Pflege 
Fruchtſaft⸗ und Süßmoſtbereitung. 

Das Dörren des Obſtes und der Genie. 
Obſt⸗ und VBerrenweinbereitung. a a » 
Das Einmachen der Früchte ; 
Das Gewächshauns . 
Das Miſtbeet .. 2 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater Heute 8,45 Uhr „Rodzina“ 

Populäres Theater: Heute 8.30 Uhr abends 
„Kosciuszko bei Racławice" 

Capitol: Paprika 

Casino: Königin Christine 

Corso: Böses Mädchen 

Grand»K no: A. L, 14 gesunken 

Metro u. Adria: Ehefeinde 

Muza (Luna): Kaiserin und ich 

Palace: Csibi 

Przedwiosnie: Großfürstin Alexandra 

Rakieta: Weib — Orchidee 

Roxy: Mein Liebster ist ein Jägersmann 

Sztuka: Die Straße 


Die Gartenbewäſſe tung . 5 
Betonarbeiten im Hof und Garten 
Waſſerverſorgung und Stahlwindturbinen 


D 
e 


Borrätig im 
Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


Petrikauer 109. 


Bud: u. 


